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Die Hunnen waten auch bei uns :

leidlichen Berühmtheit als

Oege » unseren Slaaber

wir aus Staab , daß auch

ausgerüstet , besetz-
Stadt Ruh « ein .

Unisormvcr -

Ti « braunen

Hemden sowie die

Kriegsvorbercitungen
kein Ende . Seitdem

VNtNtNL
Nhrer des Zentrums .

Berlin , 6. Mai . Die Deutsch « Zen «

trumspartei wählte nach Beratungen , die

am Freitag und Samütag in Berlin stottgefunden

haben, In gemeinsamer - Sitzung der Zentrums ,

sraltionen des Reichstages des preußischen Land ,

tage - sowie des geschästsführenden Parteivor -

standes den früheren Reichskanzler Dr . Brü -

« ingzum Führer der Partei .
Die Inhaber der Nachgeordneten Partei »

instanzen und - Aemter werden dem neuen Führer

ihre Aemter zur Bersiigung stellen , der dann von

sich aus über eine etwaige Umbesetzung der Par¬
teiämter verfügt . Dr . Brüning nahm die Wahl
mit Worten des Dankes an seinen Vorgänger ,

Prälaten Dr . Kaas , unter lebhaftem Beifall der

Persammlung an .

Verhaut der Ostoiioahahn ?
HOhnlsdie Antwort Japans auf ein

russisches Angebot .

Tokio , 6. Mal . ( Reuter . ) Von berufener
Seite wird mitgeteil », vag der Sowjetver¬
band Japan vorgeschlagen hab « , die
Ost chin « sische Eisenbahn für 300 Mil¬
lionen Goldrubel zu kaufen . Japan sei bereit ,
den Kauf für 99 Millionen ? ) en in Erlvägung zu
ziehen . Nichtsdestoweniger beantragten die Mili¬
tärbehörden , die Transaktion auszuschieben , da
ihrer Ansicht nach der Preis herabgesetzt werden
wird , wenn man noch eine Zeitlang zuwarten
werde .

Die Regierung von Mandschuko übersandte
dem Sowjcrverbandc eine neue Note , in der sie
das Ersuchen stclli , ' Sowjetrußland möge sofort
jene W a g g o n s z u- r ü ek st c l l e » ; die Eigen¬
tum der . Ostchinesischen Eiscnbahngescllschaft seien .

Eü geschieht nicht zum ersten mal ,
datz tschechoslowakische Staatsbürger willkürlich
von der « A sestgehalten werden . In dieser Ge¬

fahr schwebt heute jeder , der gezwungen ist , die

sächsische Grenze zu passieren . Gerade Katharina »
berg Ist seit dcni blutigen Uebersall der SA aus
tschechoslowakischem Gebiet noch in lebhafter Er¬

innerung . Die Pflicht unserer Behörden ,
bei welchen sofort alle Schritte unternommen

wurde » , wird es sein , alles zu unternehmen ,
damit der verhaftete Genosse Grund unverzüg¬
lich s r e i g e l a s s e n und die Sicherheit der Be¬

völkerung an der Grenze gewahrt bleibe .

Unllormverbot in Kran .

zu Hilfe rufen mutzte , welche mit a u s g « »
pslanztem Bajonett di « Strotzen wieder
säuberte . Als aber trotz alledem die Demon¬
strationen nicht aushörten , wurden Bundes¬

truppen , und zwar Abteilungen des Alpenjäger ,
regiments Nr . 12 , eingesetzt , die die Gassen , mit

Maschinengewehren
tcn . Erst dann trat in der

In Wien ist gestern das
bot in Gültigkeit getreten .
Uniformen , Mühen und
Armbinden mit dem - Hakenkreuz sind aus dem

Straßenbild verschwunden . Tic Polizei
brauchte nur in einzelnen Fällen einzuschreiten .
An der Universität sand heute der übliche Bum¬
mel statt , wobei aber die braunen Uniformen
fehlten .

„Nllltdrlsdie Zudit “

in den Gefängnissen
Berlin , 5. Mai . Der sächsische Zustizministcr

hat eine Pcrordnnng aus dem Jahre 1923 auf -

gchoben , die eine Nachahmung miliiärischcr For -
men bei der Behandlung der Gefangenen unter¬

sagt. Die maßvolle . Einhaltung militärisck -er For¬
men sei im Gefängnisbetriebe gerechtscrligi und

notwendig , weil sie ein wirksames Mittel zur

Aufrechterhaltung von Zucht und Ordnung sei .

Deulsdie Handelsbilanz
Katastrophal versauertem
Eiport seil Jänner um 21 Prozent

gesunken )

Berlin , 6. Mai . Die Bilanz des deutschen
Außenhandels weist für das erste Vierteljahr des

heurigen Jahres im Vergleich zum letzten Biertel -

jahr des Jahres 1932 einen allgemeinen
Rückgang auf . Die deutsch « Einfuhr ist von
1214 Millionen Mark auf - 1977 Millionen Mark ,
die deutsch « Ausfuhr von 1448 Millionen
Mark auf 1199 Millionen Mark zurückge -
gangen .

DerAusfuhrrückgang war größer ,
als man auf Grund der Saison¬

tendenzen erwarten konnte .

Am Rückgänge der deutsche » Einfuhr sind die

europäischen Länder , in denen der Export nach

Deutschland um 15 Prozent zurückging , am mei¬
sten beteiligt . Di « Ausfuhr der außereuropäischen
Lander nach Deutschland ist um 8 Prozent zurück¬
gegangen . Der deutsche Export nach den euro .

paischen Ländern ist im ganzen um 21 Prozent ,
nach der Uebersee um 5. 5 Prozent zurückgegangen .

Die Einfuhr Deutschlands aus der Tschecho¬
slowakei Ist im ersten Vierteljahr des Jahres 1933
im Vergleich zum letzten Vierteljahr 1982 um
8 Millionen Mark , di « deutsche Ausfuhr nach der

Tschechoslowakei in der gleichen Zeit um ' 17 Mil¬
lionen Mark zurückgegangen . Die betreffenden
Ziffern lauten : deutscher Export nach der

Tschechoslowakei 49 . 8 Millionen Mark , deutscher
Import aus der Tschcchostowakei 39 8 Millio¬
nen Mark .

Diel « Ziffern sind einer amtlichen deut -
Ichen Statistik mtnommen .

« ein Vertrauen in die Nark .

Handelsgeschäfte Frankreichs mit Deutschland
nur bei Goldklausel .

Paris , 4. Mai . In den Kreisen der franzö¬

sischen Finanz rechnet man allgemein für die

nächste Zukunft mit starken Kursverlu¬

sten der deutschen Reichsmark . Man

ist davon überzeugt , daß es der deutschen Negie¬

rung nicht länger möglich lein lvird , den durch

nichts gerechtfertigten hohen Kurs der Markwäb -

rung zu halten , und rechnet mit einer unmittel¬

bar bevorstehenden A b w c r t u n g d c r R' e i ch s -

mart um 3 9 bis 5 9 Prozent . Eine Be¬

teiligung an der Finanzierung von in Reichs -

Park abgeschlossenen -Handelsgeschäften überneh¬

men di « Pariser Banken nur dann , wenn beide

Kontrahenten sich ans di « Goldklausel ver¬

pflichten . Bon einer öffentlichen Warnung in den

Tageszeitungen hat man , so wird uns versichert ,
bisher nur deshalb Abstand genommen , weil der

infolge des Boykotts völlig dar -

n i « de rliege nd c Geschäftsverkehr
zwischen Frankreich und . Deutsch¬
rand «nie solche Maßnahme erWrigt . '

Maschinengewehre in Innsbruck
„Ueulsdie Stadenfenstbafl “ aufae üst . -

Gestern hat die Tiroler Landesregierung
einen Erlaß herausgegeben , durch den di « Hoch -

schülcrorganisation „ Deutsche Studenten ¬

schaft " in Tirol ausgelöst wird . Im Zu ¬

sammenhänge , damit kam es schon in den Vor ¬

mittagsstunden , namentlich in der Maria Thcre -

sienstraßc in Innsbruck zu Demonstrationen
nationalsozialistischer Studenten . Den Demon ¬

stranten schlossen sich bald die Nationalsozialisten
aus anderen Schichten an , die alle umgebenden
Straßen blockierten . Mehr als 599 » Demon ¬

stranten wollten dann zum Landtag , zum Rat ¬

haus und zur Hcimwehrkaserne ziehen .

Es kam zu wiederholten Schar ¬

mützeln mit der Polizei , die anfangs die

Demonstranten mit Wasserstrahlen b«,

kämpfte , schließlich jedoch du Gendarmerie

Machtantritt des

die Nicdcrknüppclnng der

»' egiing für den geeigneten
rem durch die Regierung

Goebbels repräsentierten
„freundschaftliche Bezieh » n -
und die Zusammenarbeit

" . Solange ' in

Millionen sozialistischer Ar -

zwei Jahren zur
Nazirohling gelangt «.

Morddrohungen
liebleissekretär .

Weiter erfahren
unser dortiger Aebietssekretär Genosse Tick , als
er den für das Sekretariat bestimmten Briesein -
lauf am Postamte behob , angesallen und bedroht
Wurde . Die Nazi - Wegelagerer schrien ihm ent¬

gegen , daß auch seine Tage bereits gezählt seien .
Genosse Tick erstattete sogleich die Anzeige bei der

weiter « Verhaftungen zur

Angebote mit schnldbe -
antwortrt . Tenn eine

Moskau , 5. April . Die Ratisizierungv -
urkunde des deutsch - russischen Abkommens
über das Schlichtungsverfahren vom 28.
Jänner 1929 und des Protokolls vom
24. . Juni 1931 wurde gestern zwischen dem
deutschen Botschafter von D i r ck s e n und

Anstenkonlinissär Litwinow ausgetauscht .
Das Protokoll bringt den Wunsch der deut¬
schen Regierung und der Regierung der
UdSSR , zum Ausdruck , die zwischen ihnen
bestehenden freundschaftlichen Be¬
ziehungen fortznsetzrn , die im Interest «
ihrer beiden Länder liegende Zusam¬
menarbeit weiter zn pflegen .

Während im englischen lintcrhause vor

kurzer Zeit die schärfste Sprache gegen Deutsch¬
land geführt worden ist und iricht nur Sozial¬
demokraten , sondern auch der ehemalige
Außenminister Chamberlain sich leidenschaft¬
lich gegen die brutalen Mißhai ldlmigen , die
von Seiten der SA . an wehrlosen Menschen
verübt worden sind, angesprochcn haben , ja
sogar der gegenwärtig « Anßenminister über
den Protest des deutschen Botschafters zur
Tagesordnung übergcgangen ist , hält Sowjet¬
rußland den Machtantritt des deutschen
Fascismus und

deutschen Arbciterb *

Augenblick , um lit ' i

Hitler - Goering - -J

Deutschland in

gen " zu treten
Stalin - Hitler „ weiter zu pflegen
Deutschland 13

’ ’

beiter noch genug politische Bewegungsfreiheit
hatten , jeden nißlandfoindlichcn Kurs des

Reiches zu vereiteln , war ^ des Geschreis über
die imperialistischen
gegen die Sowjetunion
aber in Deutschland die sowjetfeindlichste Re -

gieruirg der Welt am Ruder ist , sind den
Moskauer Machthabern plötzlich diese Beschul¬
digungen im Hals « stecken geblieben ,

lieber diesen Tatbestand muß einmal ge¬
sprochen werden . Gerade im Interesse der

proletarischen Einheitsfront , die anz » streben
wir nicht anfhören werden , auch wenn die

Komintern auf alle

wußtcm Schweigen
wahre Einheitsfront müßte dem Zustande ein

Ende bereiten , daß Moskau die westeuropäische
Arbeiterbewegung als Sklavenmarkt betrach¬
tet , wo man je nach außenpolitischem Bedarf
Söldner erwerben und verkaufen kann . Wenn

man die Entwicklung der proletarischen Be¬

wegung seit 1920 zurückvcrfolgt , dann muß
man sich in Ehrfurcht neigen vor dein grenzen¬
losen Opfermut , den die kommunistischen Ar¬
beiter für die Sache der russischen Revolution
bekundet haben . „ Hoch Sowjetrußland ! " war

ihr - Morgen - und Abendgruß , die kritiklose
Anbetung dessen , was im „ Vaterland der Ar¬
beiter " geschah , war ihre Religion . Hundert¬
mal hätten sich dir kommunistischen Arbeiter

schon bei der Bcrteidignng ihrer nackten Lc -

bensimercssen mit ihren sozialdemokratischen
! Kameraden zusammengefundcu , wenn sic es
' nicht ihrer Sowjctbegeisternng schuldig zu sein
i glaubten , unausgesetzt den Kampf nicht nur
i gegen die „reformistischen Bonzen " , sondern
! auch gegen den sozialdemokratischen Betrirbs -

j rat und Gemeindesnnktionär zu führen . Für
den Ruf „ Hoch Sowjetrußlaud ! " hat mancher

deutsche Arbeiter mit seiner Existenz / ja sogar
mit seinem Leben gebüßt . In der entscheiden¬
den Stunde aber hat Rußland für seine vom

Faseismuö dahingemähten Parteisoldatcn in

Deutschland nicht nur keine Hand gerührt ,
sondern wie zum Hohn durch seinen Anßen¬
minister in . Berlin Geschäfte abschließen lassen .
Herr v. Neurath ist ein geschätzter Früh -

. . . . . stückspartner für Sowjetdiplomaten , aber

Glcichzcit^g' wcrLeii ' in dieser -Rotc He so w j e t -' j Fritz Adler , Otto Bauer , Läon Blum und

russischen Rechte in Abrede gcstelli ! Dandervelde bleiben nach wie vor „Verräter " ,
die aus dem Uebercinkommen vom Jahre 1924 mit denen man nicht einmal über einen Mas -
resultieren .

'
j fenftillstand verhandeln will .

t

Tsdiedioslowakisdier Staatsbürger
in Sadisen verhallen

T c P l i tz - L ch ö n a u , ti . Mai .
lEi g e n b e r i ch 1. ) Heute vormittags
wurde der Vertrauensmann der
Lokalorganisation in Katharlna -
b e r g , Genosse G rund , ans sächsischem
Boden von S2l - Lcuten verhaftet .

üugenber s Sdildtsal besiegelt
Berlin , 6. Mai . Ter Konflikt , der zwischen

den Nationalsozialisten und den Tcutschnalionalen
wegen der Beictzung des preußischen Landwir : -

schastsministcriums en . standen ist, aus das Dr .

Hugenberg Anspruch erhebt , wird wahr¬

scheinlich n i ch l friedlich beigelegt werden .

Aus Nachrichten , die schüchtern in üic Ocjjenllich -
leit durchdringen , geht hervor , daß die National -

sozialisten daraus beharren , daß Minister Hugen¬
berg - aus di « Leitung dieses Ministeriums ver¬

zichtet, das der na. ionalsozialistische Führer Wil -

likens übernehmen soll . Tic Ernennung wird in

den - nächsten Tagen, erfolgen .
Welche Konscque n ; die Teulschuatio -

nalen aus dieser Entwicklung ziehen , ist vorläufig
nicht bekannt . Noch gestern ließ bekanntlich
Minister Hugenberg erklären , daß er , wenn

ihm das prcnßischc LandwirlichaslSministcriUNl
genommen wird , a u s d c r R c i ch s r e g i c >

rung auslrcten wird .

Gendarmerie , die

Folge haben dürft «.

*

Meuchlerischer NazMiehcriall

auf Chotcschaucr Jugendgenossen
Die Nazi hatten am Donnerstag abends nach

Hradzeu bei Staab «ine 8 2 - Versammlung
«inberusen , in der der Staaber hakenkreuzlerische
Sekretär Schön sprechen sollte . Die sozialdemo ¬
kratischen Arbeiter und Kleinbauern des Ortes
besetzten mst Unterstützung der Genossen anS
Staab und auch aus Ehoteschau das Versamm ¬
lungslokal . Die Situation war so, daß insgesamt
sechs Nazis , darunter der bereits genannt «
Schon , etwa hundert Sozialdemokra -
t e n gegenüberstanden . Vierzig Nazis waren hin ¬
ter der FriedhosSmauer am Dorfrande versam ¬
melt , trauten sich jedoch nicht mehr ins Ver ¬
sammlungslokal . Im Saale kam es zu einer Rei ¬
berei , wobei die Nazis begreiflicherweise schlecht
abschnitten , so daß sie mit ihrem Sekretär den
Weg in die Sicherheit durchs Fenster wählen
mußten .

Unter der sozialdemokratischen Abwehrgruppe
befanden sich auch einige Jugendgenossen aus

Ehoteschau , die aus dem Heimwege aus der

Straße zwischen Staab und Ehoteschau von
einem Trupp von » n g e s L h r 29 Nazis
überfallen und mit Stöcken nnd Prügeln
bearbeitet wurden . Der Genosse Andreas Götz
wurde hiebei derart schwer verletzt , daß er
bewußtlos zusammenbrach . Die

Nazi » Hunnen schleppten den miß ¬

handelte « Genossen sodann noch
etwa dreißig Schritte weit in die

Felder hinein und ließen ihn duit

liegen . Erst am nächsten Morgen konnte Ge -

nassc Götz dem Dr . Weiß in Ehoteschau in Be -

Handlung übergeben werden , der eine schwere
Gehirnerschütterung seststellen mußte .

Im Zuge der sofort eingeleitrten Erhebun ¬

gen der Gendarmerie wurden sechs Nazis
verhaftet , darunter auch der Staaber na -

tionalfozialistisch « Stadtrat Peter

Fritsch , der schon mehreremal vorbestrast ist
und auch bei dem Zusammenstoß in Staab vor
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Wenn man unsere Kommunisten ob die¬

ser schändlichen Haltung Moskaus zur Rede

stellt , dann antworten sie verlegen , sie wollen

m der Kritik der sozialdemokratischen Führer
keine Einschränkung hinnehmen . Die kommu¬

nistische Führung fürchtet wohl ihre Existenz¬
berechtigung zu verlieren , wenn sie ihrer bis¬

herigen Hauptbeschäftigung nicht mehr nach «

gehen kann . In diesen « Punkt können wir sic
beruhigen . ES bliebe ihr genug Arbeit übrig ,
wenn sie sich ein bißchen mit S e l b st k r i -

t i k befassen wollte . Die furchtbare
Niederlage der deutschen Arbei¬

terklasse erfordert eine rück¬

sichtslose Nachprüfung der Ge¬

samttaktik der europäischen Ar¬

beiterbewegung . Die Züricher Inter¬
nationale wird dieser Aufgabe schon in näch¬
ster Zeit eine große Sonderberatung widmen .

Mas vorläufig die Erörterung mancher strit¬
tiger oder unverständlicher Vorgänge in der

rcichsdcutschcn Arbciterbewcgllng hemmt , das

ist die selbstverständliche Rücksicht , die der In

Freiheit lebende Mensch auf den in Kerker¬

haft befindlichen Kameraden nehmen muß .
Die Tatsache der Niederlage allein ist eine so
laute . Kritik , daß man sie durch keinen Laut¬

sprecher zu verstärken braucht . Auch ist eS

unsere geringste Sorge , daß die Selbstkri ' ik des

deutschen Sozialismus etwa au - bleiben wird ,
svbald es in Deutschland wieder Diskussions¬
freiheit gibt . Diese kameradschaftliche Rück -

sicht haben wir Sozialdemokraten bisher auch
gegenüber der kommunistischen Führung
geübt . Wir könnten ebenso wie die kommuni -

stifche Presse in blindem Agitationseifer täg¬
lich höhnisch fragen , warum die Aktivität der

KPD mit der Absetzung der sozialdemokrati¬
schen Polizeipräsidenten ausgehört hat , wo bei

der Besetzung deS Liebknechthauses in Berlin

der rote Scharfschützenbund geblieben ist u« rd

der ganze illegale RevolutionSapparat , der

unter Mitwirkung russischer Bürgerkrieg - fach -
leute aufgezogen wurde . Die kommnuislifchc
Partei Deuischlands , tvelche beim letzten freien
Wahlgang , nämlich im November 1932 , an

die Stärke der Sozialdemokratie fast heran¬

reichte , trägt die Verantwortung mit ihr ge¬

meinsam zu gleicher ! Teilen . Auch die eincin «

viertel Millionen kommunistischer Wähler , die

bei der Märzwahl zu den Nazis desertierten ,
können von dem Schnldkonto der KBD nicht

abgezogen werden . Es wäre also Stoff für
eine Pvlomik oie - mm jüngsten Tage vorhan¬

den , wollten sich Sozialdemokraten und Kom¬

munisten tveiter über ihren Anteil an der

deutschen Niederlage streiten , wobei obendrein

die Schuldtragenden außerhalb Deutschlands
zu Unrecht freigesprochen würden . Llber hätte

solches Gczänke eine andere Wirkung als wei¬

tere Schwächung der Kampfkraft de « inter¬

nationalen Proletariats und eine Anfeuerung
der siegestrunkenen Bourgeoisie zu weiteren

HenkcrStaten ? Darum wird jeden « »Kommuni¬
sten , der jetzt noch Belehrungen über die Vor¬

züge der bolschewistischen Taktik in Westeuropa
erteilen will , bündig zu antworten sein : Halt
die Schnauze und schäme dich lieber für den

glorreichen Volksentscheid in Preußen , wo

dein « Führer mit Hitler und Goering , Hilgen¬

berg und Seldte gemeinsam für den Sturz
der demokratischen Einrichtungen kämpften !

Für das , wa « die Reste der deutschen
Arbeiterbewegung tun , um wenigstens den

äußeren Rahinen für die Ausnützung kom¬

mender Möglichkeiten zu retten , gilt — man

mag diese Haltung wie immer beurteilen —

wenigstens die Erklärung , daß Menschen , die

mit braunen Bestien in einen Käfig gesperrt
sind , nicht die Freiheit de « Entschlusses haben ,
sondern die W a f f e der Li st gebrauchen
müssen , wie sie z. B . in viel einfacherer Lage
Herr Jung mit seinen LohalitätSerklärungen
anwendet . Für die Haltung Sowjetrußland »
w Hitler - Deutschland gibt eü tveder eine Er¬

klärung , noch eine Entschuldigung . Tenn
wenn man auch seine Bedrohung in « Femen
Osten in Rechnung stellt , so bleibt noch nmner
die Tatsache bestehen , daß Stalin für eine halb
mißlungene Prozeßkomödie einen folgenschwe¬
ren Wirtschaftskrieg nrit England in Kauf
nimmt , zugleich aber Millionen deutscher
Koinmunisten schmählich t «n Stich läßt . Statt

an der Spitze der internationa¬
len Boykottbcwcgung gegen da »

Hunnenreich zu marschieren , läßt
eS den von Goering hingeworfenen Fehde -

Am SainStag , den 6. Mai 1983 , fand in

Prag unter Vorsitz der Genossen Dr . Deutsch
( Wien ) und Devlicger ( Lutticb ) « Ine Sitzung
des Büros der Sozialistischen Aroeitersportinter -
nationalc statt . Die Tagung wurde von Soukup
für die tschechisch « Sozialdemokratie und von
Müller für die deutsch « Sozialdemokratie
der Tschechofloivakei mit herzlichen Worten be¬

grüßt . Die Gewerkschaft - internationale war durch

Teycrle ( Prag ) vertreten . Paso begrüßte di «

Tagung namens der tschechoslowakischen Arbeiter ,
turner .

Deutsch begrüßt die Erschienenen und

stellt mit Bedauern fest, daß von Deutschland
keine Vertretung an der Tagung teil¬

nehmen kann ; er entbietet den deutschen Arbcit « r -

sportlern die herzlichsten Grüße der Internatio¬
nale . Für daS Präsidium berichtet Deutsch ,
daß sich di « Arbeitersportverbände trotz der wirt -

schaftlichcn Krise überaus gut behauptet haben
und in vielen Ländern Fortschritte Zu ver¬

zeichnen sind . Silaba berichtet über die orga -
nisatorischcn Arbeiten , die Finanzlage der MlSI
sowie über di « Detailbericht « der einzelnen Län¬
der . Dies « Berichte wurden von den anwesenden
Landesvertretern ergänzt . Der technische
Ausschuß legt « « inen Bericht vor , der über
« inen großen internationalen Sportverkehr und

reich « technische SchulunqSarbeit Aufschluß gab .
Die Berichte wurden nach eingehender Diskussion
zur Kenntnis genommen und folgende Beschlüsse
gefaßt :

1. AlS Vizepräsident wird bis zum nächsten
Kongreß Genosse Guillevie ( Paris ) gewählt .

2. Genoss « Müller ( Ausiig ) wird in da »
Büro kooptiert und mit der Leitung det inter -
nationalen Sportpressedlenstes betraut .

3. Die Geschäftsführung bet FußballfachauS -
schusses wird Lechner ( Wien ) übertragen . Die

Geschäftsführung des Fachausschüsse » für Schwer¬
athletik wirb Finnland , für Schach dem Genossen
Paatz (Teplitz ) , für Frauen dem D. T. I . Prag
übertragen .

1. Die Leitung der Kontrollkommission wird
für die lausende GeschästSperiode dem Genoßen
A a st g e b ( Wien ) übertragen .

Handschuh unbeachtet liegen und bettelt wie

ein verschuldeter Dorsisichmer um gütige Dul¬

dung seiner GeschäftSbeziehungen mit den

deutschen Kapitalisten . So ^ st , unter Stalin «

Szepter mr « dem Internationalismus de «

Sowjetstaate » ein r « s s i s ch e r National¬

sozialismus geworden . Damit hat Mas¬

kat , auch das Recht verwirkt , weiter in die

Angelegenheiten der internationalen Arbeiter¬

bewegung drcimureden . Menn es schoi « nicht

«nehr gewillt Ist , aktive Solidaritätshand¬
lungen zu sehen , so möge die heutige Führung
de « russischen Bolschewismus wenigsten « aus¬
hören , ein aktives Hindernis der westeuropai -
schen Einigung zu sein . Unsere unzerstörbarer ,
Sympathien zur russischen Revolution und

ihren Errungenschaften werden dadurch nicht
berührt , wenn wir dem alten Kampfruf
„ Hände weg von Sowjetrußland ! " die neue ,

nach Moskau adressierte , Forderung hinzu¬
fügen :

Hand « w« g vom deutschen und inter¬

nationalen Freiheitskamps gegen den

Fascismusl

8. Dir Arbeiten deS technisch «« AuSschuffeS
wurden festgelegt und Devlirger (Lüttich ) mit
»er stellvertretenden Leitung des technischen Haupt¬
ausschusses betraut .

Außerdem fanden nachstehende Resolutionen
«stimmig « Annahme :

Di « GAST . Mb Deutschland .
Die am 6. und 7. Mai in Prag tagend « Büro¬

sitzung stellt mit Bedauern fest, daß infolge der polt -
tischen Verhältnisse an der heutigen Sitzung keine

Vertretung aus Deutschland anwesend ist. Di « Lr -

bciter - Dporttnternationale entbietet allen Frauen
und Männern , die sich In Deutschland zum Arbeiter¬

sport bekennen , Innigsten Gruß und bittet sie, in

ihrem schwierigen Kampf auszuharren . Die Arbeiter -

Sportinternationale verkennt ' keineswegs die unge¬
heuren Gefahren , denen die Genoßen und Ge -
nosiinnen ausgesetzt sind . Wenn sich auch di « Formen
de » Kampfes Infolge der fascistischen Gewalt ändern
und den gegebenen Vrrhältnisien anpasscn müßen ,
so soll und darf der sozialistische Geist nicht «rlahinen
trotzdem und trotz alledem . Die Landesverbände der
Arbeitersportinternationale werden in verstärkter
Arbeit für dir Ziele des internationalen Arbeiter¬
sport » wirken und hoffen , daß di « Zeit nicht allzu -
srrne sein wird , wo di « deutschen Arbritrrsportler
einet freien Deutschlands mit den übrigen Arbeiter¬
sportlern wieder gemeinsam arbeiten werden . Das
Büro der SASJ : Dr . I . Deutsch ; R. Silaba .

ttzuudgebssssg a » de « AGitzv » .

Di « Arbeiter - Sportinternationale entbietet den
österreichischen Arbeitersportlern , die in gemciirsamer
Front mit der österreichischen Sozialdemokratie einen
heroischen Kampf gegen HeimwchrfasciSmuS und
Diktatur führen , die brüderlichen Grüße . Die Ar -
beiter - Sportinternotionale hat mit Befriedigung von
den Sportveranstaltungen der österreichischen Ar -
britersportler am 1. Mai in Men und in den Bun¬
desländern gehört und gelesen und dankt den öster¬
reichischen Arbeitersportlern für die prächtigen Kund¬
gebungen für den internationalen Arbeitersport und
den internationalen Sozialismus . Die österreichischen
Arbeltrrsportler waren auch anläßlich der Europa¬
meisterschaftsspiele in der Tschechoslowakei

stand herzlicher Kundgebungen , was als ein sicht¬
bares Zeichen der unverbrüchlichen internationalen
Solidarität der Landesverbände der BASF zu
Oesterreich gewertet werden möge. Durch Kamm zum
Sieg ! Für das Büro der SALI : R. Silaba ;
B. Kalnin .

Di « dritte Olympiade in Belgien .
Aach einem Bericht de » Genossen Devlieger

wurde einstimmig beschloßen , die dritte Olympiade
1987 in Belgien abzuhalten . Die Wintersportolym -
piadc soll in der Schweiz zur Durchführung kominen .

Die Europameisterschaften der SASJ .
Die Europameisterschaften der SA2J zeigen ein

äußerst erfreuliches Bild . Die btt setzt durchgesührten
Spiel « waren zugleich Massendemonstrationen für
den Arbeitersport und den Sozialismus . Das Büro
sprach den Veranstaltern und Teilnehmern den herz¬
lichsten Dank und Anerkennung für da » gute sport¬
liche Verhalten au «.

Nachdem noch der Finanzplan 1933 und di «

Abrechnung 1982 akzeptiert wurden und einige
organisatorisch « Fragen Erledigung fanden , schloß
Präsident Genosse Deutsch mit zuversichtlichen
Worten die wichtig « Tagung .

Montag Verhör Gajdas .
Brünn , 6. Mai , An , heutigen Tage wurden

die beiden angeklagten Militärpersonen verhört .
Der Fähnrich Otto T e s t k widerruft oder

ändert vielfach d! « in der Voruntersuchung gemach¬
ten AuSsag « » . Er Hot Kobsinek im Jahre 1027
keimen gelernt und kam mit ihm seither öfter « zu¬
sammen . Zweimal befucht « «r G a s d a tei Prag ,
doch behauptet er heut «, «s sei niemals über
politisch « Angelegenheiten gesprochen worben , M- t
Gas da traf Tcsäk auch in Brünn zusammen .
Zum evstcnmal im Jahre 1930 , al « in Tchäk » Woh¬
nung einig « Rott meister gusammenkamen , um über
drückend « Standesfragen zu beraten . Bon umstürz¬
lerischen Gedanken In d«r Wehrmacht fei jedoch nicht
die Rede gewesen . Di « Besuche Gajdas bei Teftk
wieberholren sich noch ungefähr achtmal .

XdfU sagt hierauf über bi « Vorgänge am 81.
Jänner auS . Als er nach 6 Uhr abend » au » dem
Dienste zurück ?ehrt «, warteten tn seiner Wohnung
Kobsinek , Gojdl und der Chauffeur Ru -
ttiäka . Si < sprachen üibcr verschieden « Angelegen¬
heiten . Test ! leugnet , daß ihn Kobsinek nach
dem Rottmeister Jokud gefragt und gesagt habe :
„ . Heule fahren wir ! " Einig « Zett später verließen
Kobsinek und RuSiLka die Wohming und kurz daraus
hört « Tcstk den Alarm .

Der Rottmrdster Franz V a k u b wurde mit
Kobsinek vor ungefähr drei Jahren bekannt .
Kobsinek wollt « von Ihm wißen , w>« di « Drnk -
lveise der Offizier « bei seinem Regiment wäre . Er
sprach über Gefahr kommunistischer Unruhen und
behauptete den Auftrag zu haben , in elrrcm solche »
Falle aut der Provinz verläßlich « alt « Soldat « »
heranzuführcn . Der Gerichtsvorfitzende fragt Ja »
k u b, welche Bewandtnis et mit dem Kasernrnplan
gehabt habe. I a k u b hat nämlich fricher zu Pro¬
tokoll gegeben , Kobsinek habe von ihm einen
Plan der Kasern « verlangt . Jakub hab « ihn
zufällig bet sich gehabt und hab « ihm gezeigt , wo
die einzelnen Objekte di - loziert feien . Heute wider
ruft Jakub sein « Aussage .

Da » Verhör wird hierauf unterbrochen . Am
Montag wird Gafda als Zeuge « invernommen
werden .

Kondolenzen für den verstorbene « Genossen
Pohl sind im Klub der Abgeordneten «ingelaufcn
von : Postmimster Dr . Franke , Präsidium des
Handelsministerium - , RkichSparteilei -
tung des Bundes der Landwirte , Abge-

Gegrn- ' ordneten Dubicky , Vizepräsidenten Zi « rhut .

Die Arbeiterkportinternlitionale kampfbereit .
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Das waren bei der Wolle 50 Millionen

Vard , beim Weißblech 260 . 000 Tonnen , beim

Brotmehl 600 . 000 Fässer , aber man rationali¬

sierte selbst die Eisenbahn, indem >nan schwach

befahren « vielgcleiscge Linien aufließ , die ande¬

ren verdichtete . So wurden pon der Kreditgewäh¬

rung bis zum Frachtraum , zu schweigen von den

Arbeitsverfahren selbst , alle Verlustquellen auS -

geschaltet und die Arbeit der Nation zur größt¬

möglichen Intensität getrieben . Der Erfolg war

ein jährliches PluS im Volkseinkommen von 14

Milliarden Dollar , und die Arbeiter hatten ihren

entsprechenden Anteil daran . Während im Jahr
1917 68 Prozent deS allgemeinen Einkommens

auf sie entfallen waren , betrug ihr Anteil 1918

bereits 77 Prozent . Man war vabei nicht ärmer

geworden , die Zahl der Millionäre hatte sich um

nichts verringert . Alles hatte funktioniert . Und

alles mußte wieder funktionieren , wenn man daS

klotzig « Geld , daS diese Jahre gebracht hatten ,

dazu auftvendete , die Erfahrungen dieser Zeit
nun hundertprozentig auSzuwertcn . Schließlich
war der ganze Wirtschaftsprozeß nie etwas ande¬

res gewesen als arbeitendes Geld , das von einer

tcchmschen Etappe zur anderen gesprungen war .

Zu Anfang deS vorigen Jahroundcrts hatten

Gußstahl und Dampfmaschine die Krisen über -

wunden , in den fünfziger und sechziger Jahren
war « S der Eisrnbahnbau gewesen, in den acht¬
ziger Jahren der Maschinenbedarf, in den neun¬

zig «« Jahren di « Elektrizität -Wirtschaft und zur
Jahrhundertweltde der Verbrennungsmotor . DaS
Geld hatte sich immer wieder mit dem jeweils

fortschrittlichsten Impuls der Wirtschaft verbün -

oet , von der Baumwolle war « S zu den Maschi¬
nen übergegangen , von den Maschinen zum Ver¬

kehr , vom Verkehr zu den Banken , von den Ban¬
ken zur Chemie , Elektrizität und EzPlosionS -
technik , und jetzt sollte es di « Rationalisierung
sein , die Zusammenfassung und Läuterung von
allem , di « di « Wirtschaft wieder ankurbrln würde .

Nun erst , nach vierzig Jahren , ging di « Saat
Mr . TahlorS auf . Aber was sich begab , der Herr -
schaftSantritt des Intellekt - über Mensch und

Material , war in Erscheinung und Resultat von
so grauenerregender Vollkommenheit , daß Frede¬
rick W. Taylor dagegen wie ein kleiner Zauber¬
lehrling anmntet , der einer unentrinnbaren Ent¬

wicklung eine Schleuse öffnen durfte . Im Ber -
lalif deS Krieges waren mit 80 Prozent der Ar¬
beiter 120 Prozent der Erzeugung erreicht wor¬
den . Die beispiellose Folgerichtigkeit aber , mit
der nun in ollen Betrieben die Einzelarbeit
durch Universalmaschien , die Massenarbeit durch
Spezialmaschinen ersetzt wurde , mit der die

Fließarbeit restlos durchgepeitscht und von der

Maschinisierung der Büroarbeit bis zur Kon¬

junkturforschung und Absatzorganisation all «
Arbeit in einen äußersten Wtrbel der Exaktheit
gerissen wurde , dies « Entpuppung seines Systems
als intellektuelle Naturkraft hätte selbst die Phan¬
tasie Mr . TahlorS nicht zu erwarten gewagt .
Diese rapide und messerscharfe Entwicklung gab
dem öffentlichen Leben einen völlig neuen Zu¬
schnitt . Das zwanzigste Jahrhundert , die Zivili¬
sation trat mit tödlichem Glaicz in Erscheinung .

Hatten eS di « Russen unternommen , auf daS

Individuum au » einer Art Religion zu ver -

Shten, dann wollten di « Amerikaner « S aus

everneß tun . Sie machten aus der Gleichheit
ein « patriotische Parole , sie entfachten eine

Volksbewegung aus der Forderung , standardizrd
zu sein . Sie schrieben sich mit militärischer
Strenge vor , von welchem Tag de » Jahre » an

jedermann einen Strohhut zu tragen habe . All «

Gegenstände wurden fanatisch demselben Typisie¬
rungs - Verfahren unterworfen , von den Raspeln
bis zu den Dampfkesseln und von den Fahrrädern
bi » zu den Särgen . Bei diesen allein ersparten
sie durch Sortenminderung und Ausschaltung
oller edleren Rohstoffe jährlich 6000 Tonnen
Eisen , 285 Tonnen Zinn , 125 Tonnen Kupfer ,
40 Tonnen Messing , 33 Tonnen Bronz «, 8 Ton¬
nen Nickel , 3300 Tonnen Kohle und 312 . 000
Meter Holz .

Nun erst , auf einem dermaßen geebneten
Feld und unter dem erbarmungslos ewigen Ge -
schütter und Gesurre der Boden - und Decken -
convchorS , der Elektrokarren , der Becherketten
und wandernden Zwischenlager , nun erst erfüllt «
sich die Schreckensvision der achtziger Jahre von
den Fabriken , in denen e » aussehen würde wie
in einem Panoptikum , durch das ein unablässi¬
ger Wind geht . Jetzt wurde in den fünfzig Groß¬
betrieben Harvey S . FirestoneS , in denen früher
ein tüchtiger Arbeiter bestenfalls sieben Reifen
im Tag hergestellt hatte , pro Maschine und
Mann ein Reisen in einer Minute erzeugt . Jetzt
wurden Hochöfen aufgestellt , bei denen ein Mann
zur Erzeugung von einer Tonne Eisen eine
Stunde und zwölf Minuten braucht «. Jetzt
druckte die Plimpton Preß in Norwood im Tag
75 . 000 Bände und eine Chicagoer Maschine warf
in einer Stunde 49 . 000 Ziegel aus . Der Arbeits¬
gang wurde in einer Weise untergeteilt , daß in
manchen Betrieben der einzelne Mann seine
Handgriffe bi » zu 13 . 000mal im Tag wieder¬
holt«. Nun wurde in den Autofabriken der Weg
de » Rohstoffes , der früher fünfeinhalb Kilometer
betragen hatte , bis da » Fertigfabrikat die Werk¬

stätten verließ , auf dreißig Meter abgekürzt . Ford
in Detroit brauchte , die Transportzeiten aoge -
rechnet , für die Wandlung des flüssigen Eisens in
das abgekühltc Gußstück 60 Minuten , für die
Bearbeitung de » Zylinderkopse - 57, für die Mon¬

tage deS kompletten Motor » 97 und für die Fer¬
tigmontage des ganzen Wagen » 70, tvas einen

Gesamtarbeitsauswand von 284 Minuten ergab .
Ford erzeugt « mit 185 . 000 Arbeitern und al » der
Suvertrustherr von 36 vollständig ausgerüsteten
Industrien täglich mehr Wagen als 1908 in
einem Jahr , nämlich über 6000 , und nähert « sich
rapid dem JahreSrekord von «ineinhalß Mil¬
lionen .

Die Welt , sagte Ford , ist von zwei Klassen
verraten worden , von den östlichen Bolschewiken
und den westlichen Kapitalisten . Und dies « Sen -
teitj wurde von einem Stand der Dinge gestützt,
der sie geradezu al » di « erlösende Formel erschei¬
nen ließ. Der Wert der "industriellen Produktion
Amerikas belief sich nun auf 60 . 000 Millionen
Dollar im Jahr , und hatte das Volkseinkom¬
men 1913 34 Milliarden Dollar betragen , 1918
61 Milliarden , dann macht « r » 1928 67 Milliar¬
den au » . Di « Arbeitslosen wurden , nachdem man
auch di « Einwanderung gesperrt hatte , in der

Produktionsmittelindustrie untergebracht und die

Gesamtlohnsummc der Arbeiter stieg , gegenüber
dem Jahr 1914 , obgleich sich ihre Zahl um fast
ein Zehntel vermindert hatte , von 4000 Millionen
Dollar auf 11 . 000 Millionen . Unter diesen Um¬
ständen kauften die Arbeiter und Angestellten
nicht nur AutoS , Badezimmer und Radioappa¬
rate , sondern 11 Millionen unter ihnen crtvarben
auch eigene Häuser . Und sie schlossen » ungleich
den armen Gepflagten in der alten Midvalc Steel
Co. , mit dem laufenden Band ihren Frieden .
Bon der Federation of Labor bis herab zu den
kleinen Gewerkschaften setzten sich ihre Führer
mit den Unternehmern an einen Tisch, um zu
beraten , wie die Leistung der Werke noch mehr
zu steigern sei. Man nannte das Mitverwaltung
( joint consultation ) und der Lohn aalt nicht mehr
al » Lohn , sondern als Gewinnbeteiligung (Profit¬
sharing ) .

( Fortsetzung folgt . )
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Ernst Edfstein tot !
Mir eine Korrespondenz meldet , ist Genosse

Dr . Ernst Eckstein , eine der führenden Persön¬
lichkeiten der SAP . , welche sich seinerzeit von
der SPD . abgesplittert hatte , gestorben . Eckstein
soll sich selbst das Leben genommen haben . —

Ecksteins Wirkungsseld war Breslau , wo der

Verstorbene Rechtsanwalt gewesen ist . Bor seinem
Austritt aus der SPD . war Eckstein Vorsitzender
der Breslauer Bezirksorganisation der sozial -

^Herabsetzung des deutschen Ansehens im — Inland “ :

maßlose
Hunderttau «

Turnhalle . "

Nazi in Asch

Ordnern machte den marxistischen Plan zu¬
nichte . "

Also zwanzig nationalsozialistische Ordner
haben ein ganzes Heer von rote » Terroristen in

Schach geholten ? Das heißt tüchtig gelogen ! Was
aber taten die Marxisten ?

„ . . . indem sie ihren entmenschten
Trieb rücksichtslos freien Laus ließen . . . so
wurden alte 70jährige Leute nieder¬

geschlagen und andere mit S chl a g r i n •

gen und Stöcken bis zur Bewußtlosig¬
keit geschlagen . Ueber das Verhalten der
Gendarmerie und Polizei enthalten
wir uns jeder Kritik , um nicht konfisziert zu
werden . "

Gendarmerie und Polizei waren also im

Die braune Grcuclpropaganda .
Nh wüsten Sdiauermürdien und phantastischen Denunziationen

gegen die sudeiendeutsche Arbeiterklasse .

» 24 Millionen ArDeitsanlclhc
In dieser Wodie iss Millionen
gezeldinel .

Die Zeichnung für die äprozeutige Staatliche
Arbeitsanleihe für die abgelausene Woche weist
ein erfreuliches Resultat auf . Es ist dies um so
erfrenlicher , weil die Transaktion der liprozen -
tigen Staatskassenscheine , die am 1. Mai 1033
fällig sind , einen außergewöhnlich zufriedenstellen¬
den Werlaus hatte . In dieser Woche war bereits
das Anwachsen der Zeichnungen z » fühlen , die
aus den Aktionen der Aktiengesellschaften resul¬
tieren . Roch viel intensiver wird sich dieser Um¬
stand i » der kommenden Woche fühlbar machen .
Im ganzen wurden in der vergangenen Woche
185,943 . 100 Ke gezeichnet , so daß bis zum
gestrigen Tage im ganzen an üprozentiger staat¬
licher Arbeitoanleihe 821,297 . 800 Ke gezeichnet
und eingezahlt ivurden .

Mittelalter ?
Berlin , 8. Mai . Im Auftrage des Haupt ,

ailsschusses „ Wider den undeutschen Geist " der
Deutschen Studentenschaft setzten sich heute vor -
mittags fünf studentische Stoßtrupps in Bcwe -

gung , um sämtliche Volksbüchereien in Berlin
einer „ Säuberung " zu unterziehen . Zuerst ivurde
das Institut für Sexualwissenschaft besetzt , das
von Professor Magnus Hirschseld aufge¬
zogen worden war . Aus der Bücherfammlung
wurden nicht nur die Haupttverke von Magnus
Hirschfeld , sondern auch die Sonderdrucke klei¬
nerer Schriften , Zeitschriften mid Arbeiten an¬
derer Autoren ausgeschieden und auf Last¬
autos verladen . Die Bücher solleii ain kom -
nlendeil Mittwoch auf dem Opernplah ver¬
brannt werden .

in seiner Werkstatt überfalle » . . .

überfielen vier Sozialdemokraten am Stadtplatz
in Bodenbach einen Nationalsozialisten . . .

Diese Nebersälle beweisen , daß durch den Zu¬

zug reich - deutscher Banditen , die

wegen irgendwelcher Verbreche » ans

Deutschland geflüchtet sind , auch bei uns die

Nebersälle überhand nehmen . "

Und in diesein ganzen , infam «» Lügenßericht
nicht ein einziger Name , der die Ueberprüfung
der erhobenen Anschuldigimgen ermöglichen
könnt « ! Mit L ü g en und Verleumdungen
will man die sndetendeutschen Arbeiter denun¬

zieren und in Verruf bringen !

der Ascher Turnhalle . zu hissen ! Der „ Tag " aber

geht noch weiter und schreibt im Zusammenhang
mit den Ascher Vorfällen :

„ Die Lehre de « Tages kann sich jeder Den¬
kende selbst ziehen . Berlin wurde erst ausge¬
schreckt , al - das Reichstagügebände in

Flammen stand . Die gesteckten Ziele der
Marxisten w e i-s e n daraus hin , daß
auch die Stadt Asch von solchen
Taten nicht weit entfernt ist , noch
dazu , wo dieses marxistische Unter «
uc e n s ch e n t n m hierzulande durch die jetzt
von jenseits der Grenze vertriebenen Elemente
neuen Zuzug und Antrieb erhalten hat . "

Also eine sudetendeutsche Auslage des Reichs¬
tagsbrandes , nicht mehr und nicht weniger wün¬

schen sich unsere Sudeten - Nazi ! Mit den skrupel¬
losesten Lügen , Verleumdungen und Denunzia -
lioncu versuchen sie , die Ocffentlichkeit und die
Behörden in eine Panikslinimung zu bringen und
gegen die deutsche Sozialdemokratie dieses Londes
aufzuputschcn . Die sndetendeutschen A- rbeiler
werden als R o w d i e s und Wegelagerer ,
bewaffnete Banditen und Bi ö rd e r,
brutale Sadisten und Brandstifter ge¬
schildert , Nebersälle erfunden und Greuel
tet , nur um die Schandtaten der
geselle » vergessen zu machen .

Angeberei und Denunziation ,
schimpsnng und Diffamierung
sender Sudetendeutscher sind von den Natio¬
nalsozialisten znm Prinzip sndendeutscher
Minderheitenpolitik erhoben worden ! Und
keines jener deutsch - bürgerlichen Blätter , die
sonst vor „ Deutschbewußtsein " nicht das
Wasser halten können , hat sich zu einem Wort
der Abwehr aufgerafft , sondern alle haben
diesen beispiellosen Gemeinheiten die Mauer
gemacht . Nun , wir sind bereit , den Kamps
gegen diese „ Herabsetzung de « deut¬
schen Ansehens im Inland " auf -
znnehmen : Und wir sehen dabei keine »
besseren Weg zum Erfolg als den rück¬
sichtslosesten Kamps gegen den
NazafasciümuS hüben und drü ¬
ben , die Mobilisierung aller Kräfte bis zur
völligen Vernichtung der braunen Schmach

und ihrer indirekten Helfershelfer !

Werhe - Plonat Mai

,
Wir haben kürzlich an Hand einer ganzen

Mihe unwiderlegbarer Dokumente uachgewiesen ,

' daß die sudeteudculscheu Nationalsozialifleu seit
Monaten bemüht sind , die deutsche Sozialdemo -

flralie bei den tschechoslowakischen Behörden als

Partei des Bürgerkriegs und des Terrors zu

^denunzieren, die eine militärisch ausgerüstete ,

lilkegale Wehrformation besitze und — wahrscycin ,

flich ganz im Sinne des berüchtigten Paragraph 2

des Schutzgesetzes — mit ausländischen Faktoren

| in Verbindung stehe . Wir Haden nachgewiesen ,

daß diese bübische Demillziationskampagne nicht

etwa von untergeordneten Funktionären der na¬

tionalsozialistischen Partei besorgt lvird , sondern , i

daß sie in den Händen der verantwortlichen Füh - ,

rer und der Redaktionei » des Zentralorgans „ Der ;

!Tag" ruht . Diese Darstellungen wollen wir heute •

durch einige weitere besonders drastische Beispiele |

aus dem politischen Tageskampf ergänzen , um |
darzntun, welche irrsinnigen Formen der maß - ;

Hofe Haß der sudetendeutschen Hitler - Fascisten

gegen die sozialistische Arbeiterbewegung ange¬
nommen hat und daß insbesondere der „ Tag "
schon seit Jahren eine systematische und voll -

komnien heniniungslose Greuelpropa -
ganda gegen die sudetendeutsche Ar - ,

beiterklasse betreibt , deren politische Orga¬
nisationen vor der tschechischen Oefsentlichkeit als

veritable bis an die Zähne bewaffnete Räuber -

und Mörderbanden diffamiert werden sollen . Mit

welcher Rücksichtslosigkeit und «Gemeinheit , aber

auch mit tvelchcr Dummheit und Ungeschicklichkeit
dabei vorgegangen wird , mögen einige Beispiele ,
die jederzeit noch beliebig vermehrt werden kön¬

nen , beweisen :
Deutsche Sozialdemokraten erschlagen

einander selbst !

Ain 17. Dezember 1980 hielt der Abg. Ju n g
in Saaz eine Versammlung ab , die auch von

Lozialdemokraten besucht Ivar . Obwohl man den

Sozialdemokraten volle Redefreiheit zu -

gcsickiert hatte , versuchte demwch der Vorsitzende ,
nachdem Gen . Jaksch bereits dem Sudeten - Osaf
gründlich heiingeleuchtet halte , einen zweiten
sozialdemokratischen Redner am Reden zu hin¬

dern . Es kam zu Unruhen , über die der „ Tag "
am 20 . Julmono folgendes zu berichten lvußte :

„ Wutverzerrte Gesichter der Bonzen , gro¬
ßer Krach bei ihren Nachlausern . Schimek winkt

seine Raufbolde heran und stürzt sich selbst
aus unseren Bersammlungsschutz . . . Biergläser
und Tasse » fliegen , von Sozihänden ge¬

worfen , durch den Saal . Schon werden von

derselben Gesellschaft die schweren
Stühle geschwungen und wahllos in den Hau¬
sen hineiugeworsen . . . praktische Betätigung
durch Rotmordbandlten . . . "

Also ein regelrechter Ueberfall enlsessetter
„Rolinordbanditeu " aus eine ahnungslose Ver¬

sammlung biederer Nationalsozialisten . Seltsamer¬
weise wurden aber mehrere Svzialdcino -
kraten im Verlaufe der Versammlung nicht
unerheblich verletzt . Tas versucht der

„Tag" so zu erklären :

„ In blinder Wnt werfen die Rauf¬
bolde des Herrn Schimek um sich u ud v e r »

letzen ihre eigenen L e u t e. So bekommt

der Landarbeitersekretär T s ch a p k a, einer der

Hauptstänkerer , von einem seiner Ge¬

nossen ein Bierglas a » den Kops geworfen .
Schwer blutend zieht er sich zurück. Ein wohl¬
gezielter Wurf eines Stuhles , z u g e d a ch t

einem unserer VS - Leute , trifft , o weh,
de » Sozi - Stadtrat Czerny an den Kopf . . . "

Welch seltsame Häufung unglücklicher. Zu -
sälle! Während die Musterknaben vom V. S . zur

Besonnenheit mahnten , schlugen die „ Rotmord -
banditen " einander die Köpfe ein . Frecher und

ungeschickter wurde noch niemals verleumdet !

Nächtlicher Ueberfall auf «nschulvige
Nazl - Orvuer .

Am 2. Mai 1981 kamen fünfzig gänzlich un -

schüldige Nazi - Ordner mit einem Autobus vou

Tcplitz nach Bodenbach — um nichts zu suchen ,
dos war ihr Sinn — und veranstalteten hier in

kindlicher Ahnungslosigkeit einen nächtlichen Spa¬
ziergang . Wie nicht anders zu erwarten , wurden
die Braven , denen jede Provokation ferne gelegen
war, von roten Wegelagerern tückisch überfallen .
Der „Tag" von » 5. Mai 1931 erzählt darüber :

„ E i n Pfiff erscholl , das Signal vor
die vor der BolkShalle befindliche Rote Wehr
und die hinter dem Autobus stehenden Sozial¬
demokraten st ü r z t e n sich nun aus die Na¬

tionalsozialisten und hieben aus sie ein . "

In keinem Jndianerbüchel kann es besser
klappen. Seltsamerweise aber hatte sich auch die

klendarmerie und die Bodenbacher Polizei den
roten Wegelagerern augcschlosfen und unterstütz¬
ten die Rote Wehr mit ungeahnter Perfidie :

„Sofort erschten die an dem Theater po¬
stierte Gendarmerie und durch diese umtig ge -

Breslau , dort erschien auch die „Sozialistische
Arbeiterzeitung " .

Im Jänner l . I . wurde gegen Eckstein ei »

Bombenattentat verübt . I » seine Wohnung , die

zu ebener Erde lag , wurde eine Bombe geworfen .
Wie durch ein Wunder blieb Eckstein nnverletzt ,
während die Möbel demoliert wurden . Nach dem

Reichstagsbrand wurde Eckstein sofort verhaftet
und es ist auch während der Inhaftierung zu

Mißhandlungen gekommen . Als Eckstein dann

in « Konzentrationslager überführt wurde , hatte
er dort Furchtbares zu leiden . In einem Anfall
von Verzweiflung scheint er sich das Leben ge -
nomnien zu haben .

Kommunistische Niederlage in dem größten
Prager Betrieb . Freitag fanden die Wahlen in
den Betricböansschuß der Böhmisch mährischcn -
Kolbeu - TanLk - A. - G. statt . In den Vysoöaner
Betrieben wurden 1658 Stiiumen abgegeben ,
davon erhielt der Mctallarbeitervcrband (sreige -
wcrkschaftlich ) 688 Ttinimeu und 6 Mandate ( im
Vorjahre 588 St . und 4 M. ) , die National -

sozialisten erhielten 083 Stimmen und 5 Man¬
date ( im Vorjahre 687 St . und 5 M. ) , die

Kommnnisten 280 Stimmen nnd 2 Mandate ( im
Vorjahre 523 St . und 1 M. ) , die Gelben 127
Stimmen und I Mandat ( im Vorjahre 119 St .
nnd kein Maicdat ) . Die Komnmnisten haben also
zwei Mandake verloren , die Freie Gewerkschaft
hat ein Mandat gewonnen . Auch in den Liebener

Betrieben deöselbctt Unternehmens haben die

Konlillunistelk schlecht abgcschnitten . Es erhielten
dort die Nationalsozialisten 6 Mandate , die Frme
Gewerkschaft 3 Manoale , die Kommumsten gleich¬
falls 3 Mandate und die Gelben 1 Mandat .

nnufll Keder Genosse und
9ede Genossin einen neuen leset * fttr unser ParletblaM werben .

Das ist der beste fiiaaiipfi gelten den Fascismus !

„ Gummiknüppel , Stahlruten , Messer
unv Dolche . "

Ain 19 . März berichtete der „ Tag " über eine

Versammlung in Altstadt bei Tetschen , bei der es

zu Zusammenstößen gekommen sei:
„ Zwei Nationalsozialisten wurden verletzt ,

ohne g e » » a u e r s e st st e l l en zu können ,
ob - eS sich » m sehr schwere Ver¬

letzungen handelt . "
Leider lverden wieder die Namen der beiden

Märtyrer verschwiegen , so daß man nicht einmal

feststellen kann , ob es sich überhaupt um

Verletzungen handelt .
„ Welche Ziele und Pläne die roten

RowdieS verfolgten, geht daraus hervor ,
daß sie mit Zaunlatten , Messern ,
Dolchen , Gummiknüppeln r

"

Stahlrute »r bewaffnet waren . . . Den

sozialdemokratifchen Angreifern wurden zwei
Stahlruten nnd ein mit Stahl ge¬
füllter Gummischlauch abgenommen
. . . Tas rote Mordgesindel . . . handelte
eS sich bei den Angreifern zumeist um auswär¬
tige , zum Teil sog ar um reich - deut¬
sche Sozialdemokraten , bezw . ehe¬
malige Reichsbannerleute . . . ES Ware
hoch an der Zeit , daß dem Tun deS rötens
MordgesindelS endlich Einhalt geboten :
wird . "

Als die sozialdemokratische Presse einmal die

Behauptung erhob , es gäbe bewaffnete Stoß¬
trupps der Nazis , da belegte sie diese Feststellung
auch sogleich init Beweifen , indem sic eine ganze
Sammlung von Gummiknüpel , Dolchen u. dgl. ,
die man nationalsozialistischen Raufbolden abge¬
nommen hatte , in photographischer Ab¬
bild n n g veröffentlichte . Beim „ Tag " freilich
wird man auf solche Veröffentlichungen lange
warten können , denn er zieht es vor , sich auf
dunkle Verdächtigungen
u u n z i a t i o n c n zu beschränken .

„ Sowjetfahne auf der Ascher

Ueber eine Versammlung der

berichtete das Deimnziantenblatt vom "15. März
1933 :

„ Es war den Nationalsozialisten schon ,
am Bortage bekannt , daß diese Kund¬

gebung von der neuhergestellten „EinheitS -
sront " der Marxisten aus alle Fälle unmöglich
gemacht werden wird . Zn diesem Zwecke hatte'
man sich die Genossen auS Bayern und

'
Sachsen verpflichtet . So wurden Mel -

'
düngen abgelauscht , daß allein auS

' Selb hundert Genossen zu crloarten wären . "

i Trotzdem verzichtete die Ascher Nazi dar -

, auf , die bayrische und sächsische SA zu verstän -

i digen , welche die Grenze sperren und die reichs -
, deutschen Genossen hätte zurückhalten können ,

j „ Es war geplant . . . das Mobilar
der Turnhalle zu d e n» o l i e r e n, gegen recht
viele Versammlungsteilnehmer recht gewalt¬
tätig vorzugehe » und schließlich als

Krönung des ganzen , a ns der Turnhalle
die rote Sowjetfahne zu hissen . Der

, Führer der Ascher Ortspolizei mit zwanzig

macht , auch die Bodenbacher Polizei und anstatt
die Angegriffenen zu schützen oder sie in dir 1

gefahrlose Bräuhausstraße abzudrängen , trie ¬
ben sie die Nationalsozialisten '
mit gestilltem Bajonett , mit Ge ¬
wehrkolben flößen und Gummi ¬
knüttel hi eben gegen das Theater
zu , der Roten Wehr in die Hande »
die nunmehr bestialisch wütete . . .
zwei Verletzte . . . Stich am Kopfe . . .
Messerstich am Halse . . . einen Bewußt ¬
losen . . . aus das Polizeiamt flüchten " . . . usw .

Und das alles unter tätiger Mithilfe der
Gendarmerie und der Polizei . Wenn es umge ¬
kehrt wäre , könnte man beiuohe meinen , der

Vorfall hätte sich im Amtsbereich des . Hern Gö ¬

ring abgespielt . Es ist ein reines Wunder , daß
der „ Tag " nicht auch noch berichtet , wie nach ge ¬

schlagener Schlacht , Gendarmerie , Rot « Wehr unv

Polizei gemeinsani die Internationale sangen .
„ Reichsbanner wütet in unseren Grenz »

stävten . "
Völlig paralytische Forncen nahm die braune

Greuelpropaganda in den letzten Wochen an . So

berichtete der „ Tag " vom 19 . März 1933 unter
dem Titel „ Reichsbanner wütet in unseren
Grenzstädten " aus Bodenbach folgende Schauer ¬

nachricht :
„ Reichsbannerleute » aus Deutsch ¬

land in de » letzten Tagen geflüchtet , verbre »

cherifche Elemente , meist Unter »
ui e n s ch e n, die in der Zeit marxistischer
Herrschaft in Deutschland politische Geg ¬

ner ermordet hoben , durchstreifen scharen ¬

weife »nsere Grenzstädte und glauben , ihre »
Terror auch bei uns freien Lauf
lassen zu können . Am Donnerstag , dem
16 . März , abends gegen 8 Uhr kam es in der

Nähe deS ElbkinoS in Bodenbach zu einem

Ueberfall auf z we i N a t i o u al ¬

so z i a l i st c n. Der Uebersall war zweifel ¬
los organisiert . Drei reichsdeutsche So ¬

zialdemokraten provozierten vorerst ein Hand ¬

gemenge und riefen dann durch Signal ¬

pfeifen Verstärkung ans der in der Nähe
befindlichen Volkshalle . Auf diese Pfeifsignale
hin Ware » » die beiden Nationalsozialisten bald

von ungefähr dreißig sozialdemokra ¬

tischen StowdieS umringt und lvurden
mit FLüsten nnd schweren Gegenstän ¬

den mißhandelt . ES steht außer Zweifel , daß
dabei auch Messer verwendet wurden . . .
Die beiden Pg . begaben sich noch am Abend in

ärztliche Behandlung . "
Leider vergaß der „ Tag " jn begreiflicher

Empörung , seinen Leser » auch die Namen der

Uebeltäter , aber auch die Namen der beiden

verletzte » „ Pg . " zu verraten und hat so die nette

Greuelnachricht stark in ihrer Wirkung verringert .
Trotzdem fchcint der Bodenbacher Berichterstatter
nichts verabsäumen zu wollen , denn am 23 . März
veröffentlichte er unter dem Titel

„ Zahllose Ueberfälle in den Grenzstädten "

einen neuerlichen Grcuelbcricht über das angeb ¬

liche Wüten der deutschen Flüchtlinge . - Wir wol ¬

len dieser endlosen Legende von überfallenen und

mißhandelten Nationalsozialisten , deren Namen

aber ebensowenig genannt werden wie die der

Angreifer » nur einige charakteristische Tempera
meiltsausbruchc entnehmen :

„ . . . nehmen auch die U e b e r s L l l e

auf wehrlose Nat ionalsozial isten

zu . . . von drei roten Wegelagerern
ongesalle » . . . schwer mißhandelt . . .

nicht unerhebliche Augenverletzung . . . mit

schwere » Gegenständen und Dolchen derart

bearbeitet . . . fosort z um Arzt gebracht . . .

starke Mente roter Untermenschen ,
kommunistisches und sozialdemokratisches Ge ¬

sindel . . . hieher geflüchtete Verbrecher
aus Deutschland . . . Sie lauerten nun einzelne

Nationalsozialisten ab und fielen über

fie her . . . Hiebe mit Stahlruten . . .

von einer Gruppe Sozialdencokraten über ¬

fallen . . . überfielen in Tetschen Sozialdemo ¬

kraten einen Nationalsozialisten . . . mit . . . _ . w
schweren Gegen st Luden eine erhebliche ! demokratischen Partei Deutschfands gewesen . Die

l Verletzung am Kops . . . ei » Nationalsozialist SAP . hatte auch ihre stärkste Anhängerschaft in

In F r i tt r r i* F H a H ii h r r I a 1 t r it . . . dürft ( XrtttAGhifrfui



Seite 4
Sonntag . 7. Mai 1983 Jlt . 107

Tagesneuigkeiten Äoyannes VraynrB .
Jom 1OO . Geburtstag des Tondichters am 7 . Mai 1V88 .200 Arbeiter von her Strömung

fort ? triften .
Ahmedabad , 5. Mai . ( Reuter . ) 200

Arbeiter , die bei dem Baue einer Brücke über
den Fluß Modsch im Staate Gondal arbeiteten ,
wurden von der Strömung sortgerissen , als der
Fluh Plötzlich über seine User trat .

Schwere Bluttat in geistiger
Umnachtung .

Aussig , 6. Mai . ( Eigenbericht . ) Freitag
abends ereignete sich im Hause Nr . 8 in der

KarlSgassc eine schwere Bluttat , deren letzte Be¬

weggründe wohl für immer unbekannt bleiben

dürften , da auch der Täter nicht mehr unter den
Lebenden weilt .

Freitag abends gegen halb 8 Uhr erschien
plötzlich der Inhaber des Lebcnsmittelladcns in
der KarlSgassc 9 Johann N c u in a n n, der unter
dem Eindruck « des schlechten Geschäftsganges sei¬
nes Geschäftes schon längere Zeit unter schwerer
Melancholie litt , im Hausflur usid feuerte ohne

jeden Anlast aus einem Revolver auf die - Haus¬

bewohnerin Ella Schmidt , die sich gerade am

Hofe aushielt , einen Schuß ab , der indes fchlging .
Dann eilte er ins Haus und traf sich im 1. Stock¬
werk mit der Frau Hasler , Lackierermeislcrs -
gattin zusammen , die eben tvährcnd der Abwesen¬
heit ihrer Tochter in deren Wohnung zu Besuch
weilte . Mit zwei Schüssen traf er sie in die Brust
und verletzte sic derart schwer , dast sie noch am

Transporte ins Krankenhaus verschied . Unmittel¬
bar darauf richtete Neumann die Waffe auch

gegen sich und brach schwer verletzt in seiner Woh¬

nung zusammen . Auch er wurde ins Krankenhaus
gebracht , wo er gegen k Uhr nachts starb .

Der eingangs erwähnte Umstand , dast die

Vorfälle sich ohne Zeugen abipiekten , beinhaltet
auch die Tragik des blutigen Ereignisses . Fran
Hasler konnte niemand sofort Hilfe bringen und
als man über eine Leiter von der Hofseite her in
die Wohnung eindrang , lvaren kostbare und , wie
sich erwies , unwiedereinbringliche Minuten vcr «
strichcn »-

Berlin , 6. Mai . Eine Klemm - Maschine , die
heute früh zu einer Zielfahrt gestartet war , sticst
auf einem Fabriksgclände in Johannistal gegen
einen Schornstein . Ter Anprall war so heftig ,
dast eine Tragfläche vollständig abbrach . Das
Flugzeug stürzte durch das Dach eines Fabviks -
schuppenS, lvo rS vollkonimen zertrümmert lie¬

gen blieb . Ter Pilot wurde tödlich ver¬
letzt . ,

sWflebö ’ firf
Kaschau , 6. Mai . Am Militärflugplatz in

Kaschau startete heute früh ein Militär¬

flugzeug zu einem vorgrschriebcncn Uebungs -
flug . . Kurz nach dem Start setzte jedoch der Mo¬
tor aus , und der Pilot versuchte , eine Not¬
landung vorzunehmen . Diese gelang ihm
zwar , aber das Flugzeug sticst hiebe ! so heftig
aus den Boden ans , dast es v o l l st ä n d i g
zertrümmert lvurdc . Die Besatzung ,
ein Pilot - Zugssührcr irnd rin Dbcrlculuant -
Beobachter , kamen glücklicherweise ohne die

gering sie Verletzung davon .

Doppelmord .
Kaschau , 6. Mai . Gestern kurz noch Mittag

kam es auf der Landstraße unweit Lcvoäa zu
einem Uebersall auf ein F u h r w c r k, aus wel¬

chem der Gastwirt G o t f r i c d und sein Kut -

scher Nikolaus Krajnak saßen . Ein u n -
bekannter Mann feuerte aus einem Gebüsch
mehrere Schüsse gegen das Fuhrwerks ab . durch
die der . Kutscher auf der Stelle gelötet wurde ,
während Gotfricd so schtvere Schußvcrlehungen
erlitt , daß er ihnen heute früh im Krankenhaus
von Levoea erlag . Bisher gelang cs nicht scst -
zustcllcn , ob cs sich uni einen Raubmord oder

einem Racheakt handelt . Die Gendarmerie fahn¬
det angestrengt nach dcnl Täter .

Rehima der äfaMottetit
300 . 000 K: 32 . 405 .
20 . 000 K: 67 . 243 , 73. 207 .
10 . 000 K: 12 . 643 .
5. 000 K: 24 . 617 , 20 . 295 , 70 . 607 ,

85 . 024 , 93 . 928 .
2000 K: 894 , 9055 . 9410 , 10 . 157

14 . 779 , 15. 062 , 15 . 407 , 15 . 617 , 16. 487 ,
20 . 243 22 . 016 , 22 . 439 , 23 . 473 31 . 336 ,
86 . 276 , 36 . 660 , 37 . 052 , 37. 733 . 39 . 849 ,
49 . 391 , 49 . 433 , 50 . 283 , 50 . 554 54 . 162 ,
59 . 443 , 60 . 036 , 60 . 958 , 61 . 013 , 62 . 083 .
65 . 247 , 67 . 342 , 67 . 410 , 69 . 331 69 . 748 ,
75 . 814 , 76 . 241 , 76 . 441 , 76. 464 , 78 . 503 ,
84 . 477 , 86 . 727 , 91 . 261 , 92496 94 . 642 ,
95 . 089 , 96 . 506 , 98 . 534 . 98 . 664 98 . 799 , 101 . 671 ,
104 . 368 104 . 832 .

1200 K: 759 , 2409 , 4635 , 5850 , 6240 . 6841 ,
6416 , 7391 , 8186 , 10. 660 , 11. 513, 11. 579 , 13. 991 ,
14 . 155 , 19. 449 , 20. 345 , 22 . 334 . 22 . 774 23. 811 , 26 . 768 ,
27 . 413 , 29 . 128 , 29 . 869 , 34 . 307 . 85. 803 , 36. 060 , 40 . 260 ,
41 . 248 , 43 . 928 , 4o. 918 , 47 . 223 , 48. 202 , 18. 220, 50 . 847 ,
54 . 686 , 55 . 374 , 56 . 963 . 57 . 368 , 59 . 061 , 59 . 607 . 59 . 791
62 . 771 , 63 . 758 , 64. 291 , 65 . 508 . 65. 546 , 68. 005 , 69 . 917 .
72 . 835 , 73 . 600 , 74. 672 , 76. 107 , 77 . 219 , 82. 239 , 82 . 885 ,
£4. 780 , 87 . 119 , 88 . 593 , 91 . 611 . 91 . 868 , 92 . 037 , 98 . 325 .

Die Tchlußzirhung der V. Klasse der 28. Klas -
fenlottrrie findet am 10. Ma ! 1933 um 8 Uhr statt .
An diesem Tage wird die Prämie von 1,500,000 X

gezogen , welche ans jenes Los fällt , oas mit dem
letzten wenigstens 2000 X beirogcndcn Gewinne aus¬
gelost werden wird .

Johann « - Brahms , dessen hundertstes Gc -
burtSfcst die musikalische Welt dicscr Tage feiert ,
ist lange vom Publikum nicht verstanden und ge¬
würdigt worden . Auch heute noch stehen ihm viele
fremd gegenüber und vermögen sich . an seiner
Kunst nicht zu begeistern . So kann man sich nicht
wundern , dast Brahms ' Musik bis¬
her leider auch nicht recht ins Volk
gcdrrrngen ist . Der Grund des Nichi -
verstandcnwcrdenS der Brahm scheu
Musik mag hauptsächlich der sein ,
dast sie an die verstairdeSmästige
Auffassung weit niehr Anforderun - -
gen stellt alS an die gefühlsmäßige .
Denn Brahms gilt nrit Recht als
der letzte große absolute Musiker ,
der die Mrisik nur in ihrer absolu¬
ten Wirkung gelten ließ , ihrer in¬

haltlichen und gefühlsmäßigen Aus¬

deutung also nicht geneigt war . AlS
Eduard Hauslick , der berühmte und

berüchtigte Wiener Musikkritiker und
Freund Brahms ' , seine mehr ' auf -
reizende als überzeugende Schrift
„ Boni Musikalisch - Schönen " schrieb ,
in der er den kardinalen Grundsatz
aufstellte , daß „ der Inhalt der Mu¬
sik tönend bewegte Formen sind " ,
hat ihm vor allem sein Freund
Brahms als Schaffcnsmustcr vor¬
geschwebt . Es wäre der ärgste Trug¬
schluß , den man begehen könnte wenn
man Brahms bei seiner musikabso -
lutistischcn Einstellung Gefühl , In¬
halt und Ausdruck in seiner Musik
abspräche . Das romantische Element
mit seiner Gefühlsbetont heil ist näm¬

lich gerade in der BrahmSschcn Mu¬
sik so stark vertreten , daß nian den

Tondichter unter die Romantiker
einzureihen für nötig fand . Selbst
die absolut - musikalisch im strengsten
Sinn « geschriebenen Werk « Brahms ' ,
sein « vier Sinfonien und seine zahlreichen wun¬
dervollen Kamniernmsikivcrke , osfenbaren in

Klangfarbe und harmonischer Struktur den Ro -
mantner . Und obwohl Brahms als eingefleisch¬
ter absoluter Musiker natürlich ein erbitterter
Gegner jeder Programmustk war , hat er cs doch
nicht für unrichtig befunden , einzelnen Klavier¬
stücken inhaltsbestimmendc Bortragsvorschristcn
voranzustellen . Diese unbewußte , programmlich
zu wertende nmsikalische Inhaltsbestimmung
ging so weit , daß Brahms einem Satze einer
Kläviersonate sogar einen ganzen Volkslieder -
vcrs unterlegte .

Dem Volkslied stand ja Brahms über -

lumpt sehr nahe . Und diese Liebe zum Volkslied

mag allein beweisen , daß man Gcssihl und Aus¬
druck in der Musik Brahms ' nicht vergeblich zu
suchen hat , daß seine Musik nicht nur für den
Musiker bestimmt ist , sondern auch für das
B o l k. Es ist bezeichnend , daß Brahms in seinem
Licdfchafsen, das heute immer noch viel zu wenig
gewürdigt wird , gerade im DolkSlicdmäßigen
wurzelt . Schon im formalen Sinne ; indem er sich
klar zur Strophenform des Liedes bekennt . Denn
fast alle Lieder Brahms ' beruhen im Aufbau auf
dem Strophe tckicd - Prinzip , halten sich an den

Text der gegliederten Strophen des ' Gedichtes
statt ein durchkomPonicrtcS mustkalischeS Bild des

gesamten Gedichtes zu bieten . Aber Brahms hat
vielfach in seinem Liedschaffen auf daß Volkslied
selbst zurückgcgriffen , hat namentlich das
srühcre Volkslied künstlerisch bewußt für
seine Liedschöpfungen verwendet . Einige seiner
schönsten Lieder verwenden alte Bolkslicdmelo -
dien . Daß BrahmS aber an dem Volkslied so
viel Freude hatte und nicht müde wurde , seinen
Quell auSzunützen , beweist BrahmS ' musikalisches
Gefühlsleben , beweist die Gefühls - und Aus¬

druckskraft seiner Musik . Denn nur ein selbst in¬
nerlich und gefühlsmäßig veranlagter Tondichter
wird seiner seelischen Neigung nach zum Vollslied
greifen . DaS tat Brahms übrigens auch in zahl -
rcickien Chorkoinpositionen . Seine Dolkslicdbcar -
bcitungen für Chor gehören zum Schönsten der

ganzen Chorlitcratur . Wer BrahmS und seinem
nmsikalische » Gefühlsleben nahe kommen will ,
wird darum auch zunächst den Vokalkomponisten
BrahmS kennen lernen müssen , den Schöpfer int «
zähliger beglückender Lieber und den Schöpfer
edelschöner , nrelodieersiillter Chorwerke . Denn
wer BrahntS ' eigentliches musikalisches Wesen erst
auS dem vokalen Schaffen dcS Meisters kennen ge¬
lernt hat , wird auch seinen instrumentalen Wer¬
ken das richtige Verständnis entgegenbringen und
sie versieben können .

Brahms ' tondichtcrische Fruchtbarkeit war
bedeutend . Unter seinen Kompositionen ist neben
den vier Sinfonien vor allem sein

Ergänzung der Gendarmerie . Wie die „Pra¬
ger Presse " mittcilt , wird die Gendarmerie im
Laufe der nächsten Zeit durch Neuaufnahmen auf
de » vorgeschriebcnen Stand , der 12 . 040 beträgt ,
ergänzt werden . Int Jahre 1932 hatte man
aus Ersparungsgründen von einer Ergänzung
Abstand genommen , so daß der Stand — ange¬
sichts der Abgänge von durchschnittlich dreißig
Mann monatlich wegen Dienstunfähigkcit —

ziemlich reduziert war . Heuer wurden fünfhun¬
dert neue Gendarmerieanwärter zum 1. März
einberufen . Infolge der Ereignisse in Deutsch¬
land mußte der Grenzschutz durch 480
Gendarmen verstärkt werden , die nun
für den normalen Dienst , im Innern des Landes

„ D e ii t s ch e s R c q u i c m " zu nennen , eines

der bedeutendsten Werke der neueren Chorlitera -

inr , ein Werk , von dem in Wahrheit Trost und

Erbauung aiisgeht , und dann die große Zahl sei¬
ner cnsemblcinäßigcn Kammermusik -

I w e r k e, die zum besten dieser Gattung gehören .

Einen hervorragenden Platz im Schaffen
Brahms ' nehmen , wie früher schon erwähnt , die

Chorwerke und Lieder ein . Von den erste¬
ren sind außer dem „Deutschen Rcguiem " noch
zu nennen : das . Mchicksalslied " , „ Nänie " , die

„Rhapsodie " , der „ Gesang der Parzen " und das
„ Triumphlied " . Die Zahl seiner Lieder beträgt
weit über 200 ; unter ihnen müssen die „ Bier
ernsten Gesang e " besonders hcrvorgchoben
werden . Fast unübersehbar ist natürlich , da

| Brahms selbst ein bedeutender Pianist war , dir
Zahl feiner Klavicrkom Positionen , un -
' tcr denen zwei große Klavierkonzerte und drei

große Sonaten an erster Stelle stehen . Auch daS
wundervolle Violinkonzert und ein Dop -
pellonzert für Violine und Cello dürfen nicht un¬
erwähnt bleiben .

Brahms ' musikalische Bedeutung entdeckt zu
haben , ist das Verdienst Robert Schumanns , dcS
großen deutschen Musikromantikcrs und Musik¬
schriftstellers , der in einem aufsehenerregenden
Aufsatz „ Neue Bahnen " in der Leipziger „Zeit¬
schrift für Musik " schon im Jähre 1853 auf den
genialen norddeutschen Komponisten hinwics ^

Den wertvollen Menschen Brahms mögen
nur zwei markante Beispiele osfenbaren : die
selbstlose Förderung des tschechischen Komponi¬
sten Anton Dvorak und daS warme Eintreten für
den Kontponisten Carl Goldntarck . Als ein Uebel -
wollendcr Brahms gegenüber die Bemerkung
machte , eine Melodie aus der Oper „ Das
Heimchen am Herd " von Goldntarck sei einem
bekannten Volkslied « entlehnt , gab Brahms die
lakonische Antwort : „Volkslied ist es keines , aber
cs kann eS noch werden ! "

Einige kurze biographische Daten seien zum
Schluß angefiihrt , um Brahms ' künstlerisches
Bild zu vervollständigen . Im Jahre 1833
( 7. Mai ) in Hamburg geboren , genoß BrahmS
zunächst den musikalischen Unterricht seines Va¬
ters . der Kontrabassist war . Seine eigentliche sach¬
gemäße musikalische Ausbildung besorgte . Eduard
Marxsen . Nach mehrjähriger Dirigententätigkeit
am Fürstcnhofe zu Detmold zog sich Brahms zu
ernstem Studium in die Heimat zurück , um 1862
nach Wien zu gehen . Nur auf kurze Zeit verließ
er diese seine zweite . Heimat , um sich schließlich
dauernd dort niedcrzulasscn ; als Dirigent , in
Ivelcher Eigenschaft er die Konzerte der Gesell¬
schaft der Musikfreunde und der Singakademie le : »scte, und als schaffender Künstler . Am 3. April
1897 ereilte ihn in der schönen Donaustadt nach
schwerer . Krankheit der Tod . An künstlerischen
Ehren und Ehrungen hat es Brahms nicht ge¬fehlt ; Chrenstellen aller Art wurden ihm verliehen
und im Konzert der Tondichter und Tonkiinstler
seiner Zeit spielte er eine tonangebende Rolle .

Edwin Iänetschck .

fehlen . Mit den neu aufgenonimenen fünfhun -dert Gendarmen soll zunächst der systemisiertcStand in der Slowakei und Karpathornßland
«. ufge füllt werden ; für Böhmen und Mähren ver¬
bleibt ein ungedeckter Bedarf von weiteren drei¬
hundert Gendarmen , der im Laufe der Sommcr -
nionatc auf den vollen systcmisierten Stand er¬
gänzt werde » soll .

Großfeuer in Görkau . Am Freitag mittagsentstand int Kesselhaus des DampfsägewcrkcSJosef Martin aus bisher . nicht aufgeklärter
Ursache ein Brand , der trotz dem sofortigen Ein¬
greifen mehrerer Feuerwehren rasch um sich griffund auch die Watte - und Putzwollefabrik HanSW i l k a L Co . erfaßte . Di « in den beiden Unter -

74. 103 , 83 . 602 ,

10. 825 , ( 1. 469 ,
18. 891 . 18. 797 ,
81 . 611 , 38 . 108 ,
39 . 628 45 . 288 ,
54 . 488 , 56 . 660 ,
62 . 866 62 . 963 ,
69 . 997 . 71 . 207 ,
83 . 394 , 83 . 989 ,
94 . 938 , 94 . 961 ,

Propaganda für die Arbeilsanlei ^e
In dem nächsten Tagen werden durch Ver -

nnttlnng sämtlicher Postämter der Republik bei
Zustellurtg der Post an die Geschäftsinhaber, die
über Auslagen verfügen , Plakate zur Propo -gievumg der ArbcitSanleihe nrit dem Ersuchenverteilt werden , diese an geeigneten Stellen in
ihren Auslagen atrzubringvn . Die Frnanzvcrwal-
tttng erwartet , daß alle Geschäftsinhaber bereit
sein werden , ihre bürgerliche Mitarbeit bei der
Propagierung der Arbeitsanleihe zur Verfügung
zu stellen , deren Ergebnis zur Belebung des
Wirtschaftslebens beitragen und dadurch auchden Handels ! reisen Nutzen bringen wird .

nchmungeu anfgestopelten Holz- und Wattevor -
rät « gaben dem Feuer reichliche Nahrung und dir
beiden Objekte wurden völlig ein Raub der
Flammen . Der angerichtete Sachschaden wird
auf mehr als zwei Millionen Kronen geschäht. Er
ist nur zum Teil durch Versicherung gedeckt. Be >
der Löschakt io » wurde ein Feuerwehrmann un
der linken Hand leicht verletzt .

Die Mitglieder der Regierung empfangen
ivegen ihrer Teilnahme an den Beratungen über
dringende Regier »ngsarbeiten in der Woche v o in
8. biS 13 . Mai 1933 keine Besuche .

Versehentlich vergiftet . Aus Stuhlweißen¬
burg wird gemeldet : Die junge Gattin eines
Fleischwarcngroßhändlers hat bei der Zuberei¬
tung des Salates versehentlich statt Salz Chlor¬
barium verwendet . Der Gatte und die Eltern
der Frau wurden mit schweren BergiftuiigScr -
schcinungcn ins Spital gebracht , wo der junge
Ehemann bald nach seiner Einlieferung veischied .
Die Eltern der Fra » liegen im Sterben .

Zwei Todesurteile . Boni M e ni e l e r
Schwurgericht wurde der 23jährigc Arbeiter
Eduard Smetons und der 28jährige Arbeiter
Johann Jusupcit aus Tilsit wegen Raubmordes
je zweimal zum Tode verurteilt . Die Räuber
hatten Ende November einen Raubübcrfall aus
die Gastwirtschaft ( Fennies in Piktupöncn ( Mc-
mclgrbiet ) verübt . Der Gastwirt GcnnieS wurde
schwer verwundet , seine Frau und sein zwanzig¬
jähriger Sohn »icdcrgeschosseii .

Der bekannte bulgarische Anarchist Papazos
wurde iit der Gcincindc Tcbclcc in Süvbnlgaricn
von politischen Gegnern erschossen .

Durch einen Tornado , welcher den Staat
11 l a b a m a heimsuchte , kamen 21 Personen umS
Leben .

Blutige Eifersucht . In der Nacht aus Sams -
tag unternahm dec 27 Jahre alte Schuhmacher
Ladislaus N o v k in Prcßburg den Versuch , seine
Geliebte , die 20jähr . Verkäuferin Helene Stankovn
zu ermorden . Novük verletzte das Mädchen mit
einem Nasierincsscr am Halse, worauf er sich'

e l b st d c » H a l s d u r ch s ch n i t t. Es wurde »
bei ihm zwei Briefe vorgefunden , in denen das
Liebespaar von seinen Eltern Abschied nimmt .
Die beiden jungen Leute bitten , gemeinsam be¬
graben zu werden . Die Stankov « wurde ins
Spital gebracht und nach erster ärztlicher Hilfe¬
leistung in häusliche Pflege entlassen .
Beim Verhör gab die Verwundete an , sic sei von
ihrem Liebhaber plötzlich hinterrücks
überfallen worden . Di « beiden Briefe ver¬
faßte und schrieb auch Novük ohne Wissen des
Mädchens . Die Tat hatte er aus Eifersucht be¬

gangen . Die Leiche Novüks wurde zwecks gericht¬
licher Obduktion freigegcbcn .

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes aus den Programmen .
Montag :

Prag : 6. 15 Gymnastik . 12 . 10 Schallplanen 17. 80
Kinderstunde . 18 . 25 Deutsch « Presse . 18. 30
Deu tsch « Sendung : Prof . Emil Pirchan .
Prag : „Freilichttheater ". 20 . 40 . Klavierkouzeri .
21 . 10 Zum 100 . Geburtstag von BrahmS . —
Brünn : 16 . 00 Gedicht «. 18 . 25 Deutsch « Sen¬
dung : Französisch . 19 . 25 Innen , und Außenseite .
20 . 40 Reportage . — München : 20 . 05 „ Der Barbier
von Sevilla " , Oper von Rossini . — Berlin : 21. 20
Orchesterkonzert. — . Königsberg : 20 . 00 Robinson soll
nicht sterben . 21 . 10 Kammermusik . — Breslau :
19 . 00 Volkslieder . — Frankfurt : 20 . 00 „ Die Räu¬
ber " , Schauspiel von Schiller . — Wien : 16 . 00 Volks¬
musik. 19 . 00 Orchostevkoiizcri .

Dienstag .
Prag : 6. 15 Gymnastik . 18 . 25 Deutsche Sen

düng : „ Die Verlobung im Traum ' , Oper von
Krosa . 20 . 30 „ Ter Sklavenkönig " , Hörspiel . 22. 15
Orchosterkonzert. — Brünn : 18 . 30 Orchestcrkouz -ri .
18LK Deutsche Sendung : Landwirtschaft .
19 . 85 Unterhaltungsabcnd . — Berlin : 21 . 15 Klavier
Trios . — Leipzig : 20 . 00 „ Die Jahreszeiten " , Orato¬
rium von Haydn . — Hamburg : 17 . 55 Lieder und
Arien . 22 - 80 Frühlingsnacht . — Königsberg : 20 . M
Aus vergessenen Operetten . — BreSlau : 17. 00
Duette für Mandoline und Gitarre . — Frankfurt :
20 . 00 BrahmS - Chöre . — Wien : 19 . 00 An der blauen
Donau . 20 . 55 Orchesterkonzert .

Minister Genosse Dr . Ivan Dürer spricht
am Freitag , den 12 . Mai von 18 . 40 bis 19 . 05 im
Rahmen der Prager deutschen Sendung
über das Thema : „ Schule und Politik "
An demselben Tag spricht Genosse Dr . Dürer um
11 Uhr 05 für die Schuljugend über die Beden
tung der ArbcitSanleihe .

Minister Dr . Franz Spina hält am Monte
den 15. Mai von 20 . 25 bis 20 . 45 Uhr in der all -

gemeinen Abendsendung deS Prager Rundfunks
einen deutschen Vortrag .
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Das war Herr Doakott !
Wie ei « » Vewe « u « s L « tnrem 9tamen tarn .

Der vegetarische Hund .

Eine zoologisch « Seltenheit ist dieser Wachhund
»Balduin" au « d«r Vegetarier - Siedlung Eden bei

Berlin : ebenso wie die menschlichen Geniciiadenui -

glieder hat auch er seit Jahren kein Fleisch gegessen ,
sondern ernährt sich, wie man auS unserer Ausnahme

ersieht , ausschließlich von rohem Obst .

Unerhörter Dvokaten - Slandal
in Berlin .

Berlin , 3. Mai . Dor dem Berliner Sonder «

«richt hatte sich heute der polnische Kaufmann
Isaac Oliwer , der seit lange » Jahren in Deutsch¬
land ansässig ist, zu verantworten . Oliwer Wurde

der sogenannten Treuelpropagan - a beichuldigt ; er

soll unter anderem erklärt haben , eS sei seit HitlcrS
Akaierungsautritt viel Blut in Deutschland ge¬
flossen und iveirn er , Oliioer , für jeden Erschla¬
genen eine Reichsmark bekäme , dann gäbe die -

ei » schöner Stück Geld . Der Beschuldigte bestritt
vor Gericht , eine Aeußrrung dieser oder ähnlicher
Art getan zu haben : der einzig « Zeuge jedoch , ein
SA. - Äann. bleibt bei seiner Aussage . Die - ge¬

nügte dem Staai - anwalt . um gegen Oliwer die

Höch st st rase von ; >vei Jahren Ge -

sängnis zu beantragen . Nun erhob sich der
Advokat und erklärte , er sei außerstande , da - Der -

halten leine » Mandanten zu entschuldigen ; er

ersuchte da » Gericht , gegen Oliwer
die Höchststrafe zu verhängen ; mil¬
dernde Gründe seien nicht gegeben .

Dieser Antrag k ' nrs Advokaten , der nach der

Gerichtsordnung die Interessen de » Angeklagten
zu vertreten hat , löst «, km Oierichtssaal pe' nl ' chste
lleberraschung au » ; währen - mehrerer Minuten
sand der Vorsitzende die Sprache nicht wieder .
Dann zog sich da » Gericht znr Beratung zurück
und verkündete nach drei Stunden , daß der An¬

geklagte die von seinem eigenen Advokaten bean¬

tragt « Strafe nicht erhalten solle , smrdern daß
ein Jahr und sechs Monate an - reichend seien :
hierbei sollte die Untersuchungshaft in voll . m

tzmsange angcrcchnet werden .

Vie erste Ausgeburt der st ' KW' lle .
Meldung vom Tod eine » LöSjährigen . . .

Ta » Reuter - Büro meldet au » T s ch u n -
kin : In Kiasien starb im Alter von 256 Jah¬
ren der älteste Mensch Chinas und wohl auch
der ganzen Welt . E » war rin Landwirt namen »
Lichingyun, der sich mit dem Gewürzhandel be¬
saßt« und da » Aussehen « ine » Siebziger » batte .
Er wurde im Jahre 1677 geboren und hatte
viele Frauen . Er blickte auf die stattliche Anzahl
von 70 Enkeln und Enkelinnen zurück , sein jüng¬
ster Urenkel steht ini Alter von 70 Jahren . Rach
seinen Behauptungen verdankte er sein hohe »
Alter einer seltenen Pflanze , dir ihm al -

Nahrung diente .

Sine wichtige medizinische SntdeSung .
New Aork , 6. Mai . New Parker Blätter

bringen eine Nachricht au » Berlin , daß e » dem
in Berlin arbeitenden amerikanischen Gelehrten
Professor John H a b t h a n gelungen ist, die
Identität der Krankheitserreger
der Lepra und Tuberkulose festzustellen .

vandhi in Freiheit ?
Poona , 8. Mai . Di « amerikanischen Blätter

bangen eine Meldung , daß die britische Derwal -

a in Indien den Beschluß gefaßt habe ,
hi bedingungslos in Freiheit zu setzen , der

sich mit der Absicht trägt , am Montag einen 21 -
tägigen Hungerstreik zu beginnen .

zwei SvdpoWge .
Lernt Lolchen und Oberst Byrd

Der hervorragende polnische Pilot Bcrnt
Balchcn, der heuer einen Flug zum Südpol un¬
ternimmt, gewährte dem Vertreter de » Blatte »
»Aftcuposteu" eine Unterredung , in der er sich
über eimge Einzelheiten der geplanten Expedi¬
tion äußerte. Als Ausgangspunkt für die Expe¬
dition ist die Walfifchbai auf der Jusel
Kerguelen in der Antarktis in Aussicht genom¬
men. Die Expedition wird durch den amerikani -
ichen Forscher Lincoln Ellsworth , einen alten
Gefährten Roald AmundscnS , finanziert . Auch
der Amerikauer W i l k i n », der im Boriahrede» versuch unternahm , den Nordpol mittels

Man muß mit „ es war einmal . . . " anfan -
gen, wenn man die Geschichte de » Herrn Boykotterzäblen wist . Sie ist wie «in richtige» Märchen ,sie handelt von einem bösen Mann , der
schließlich bestraft wurde .

Charles Boykott aus England .
Also : Es war einmal — vor etwa fünfzigJahre » übrigens erst — in Irland ein eng¬lischer Gütervcnvalter , der preßte die irischenPächter so, daß sie cS nicht »lehr ertrugen . Und

die Irländer waren gewöhnt , von den englischen
Großgrundbesitzern , die da « Land an sich gerissen
hatten und an die Irländer zurückoerpachteten ,
schlecht behandelt zu werden ! Sie lebten von
Kartoffeln und nochmal « Kartoffeln und
wanderten zu Tausenden nach Amerika , weil
c » in der Heimat nicht mehr auszuhalten war .
Auf dies « Herrschaft der englischen Grundbesitzer
ist schließlich die ganze moderne irische Bewegung
unter Eamonoe Valero zurückzusühren .

Herr Eharle » Boykott ( mit der Betonung
auf der ersten Silbe übrigen ») aber war der
S ch l i m m st «, er preßte die Pachter der Güter ,
die er in Verwaltung batte , so, daß schließlich
die „Irische Landliga " , die sich zum Schutze der
irischen Interessen gebildet hatte , zu einem da «
mal » ganz neuen Mittel griff :

Es wurde ein « Verabredung getroffen , und
die Geschäftsleute verkauften dem Verwal¬
ter nichts mehr , er bekam keine Arbeiter

mehr , man verkehrte gesellschaftlich nicht
mehr mit ihm .

Im Jahr « 1879 war Charles Boykott
mürbe : nun war er e», der auSwandertc .

Versicherungen gegen „Boykott " .
Sein Name lebte weiter . Weil die Bewe¬

gung , die man gegen ihn eingeleitet hatte ,
wcilerlebte . Man hatte festaestellt , daß das er¬
probte Mittel außerordentlich wirksam war .
Und man nannte e » nun kurz und treffend
„Boykott".

Im Lauf « der Jahrzehnt « hat e » vielerlei
Boykott gegeben : gesellschaftlichen , wirtschaft¬
lichen , nationalen . Im Jahre 1890 — so schnell
war die Bewegung nach Deutschland gekommen
— richteten die Berliner Brauereien eine

Boykott - Versicherung ein . um sich vor den

Schäden , di « ihnen in Arbei . . - kämpfen durch die

Verrufserklärung zugefügt wurden , zu schützen .
Spater gab es sogar einen „Boykottschuhverband
deutscher Brauereien " , einen Versicherung - Verein
auf Gegenseitigkeit .

Der größte Boykott , den die W« lt bisher
erlebt bat , ist die Bewegung Gandhi » gegen
England gewesen . Gandhi fordert seit Jahrzehn¬
ten immer und immer wieder alle Inder auf ,
keine englischen Waren mehr „ zu kaufen , auf
eigenem Webstuhl eigen « Gewänder zu weben ,
er fuhr sogar nach dem kalten London In

diesem Indischen Gewand .

Auch Derby hat gelebt !

Di « Entstehung de » Begriffe » „ Boykott " er¬

innert auch daran , wie in vielen anderen Fällen
die Namen der Erfinder oder Einführer von

ganz neuen Dingen auf diese Dinge übertragen
werden .

Unterseeboote » zu erreichen , wird an der Expedi¬
tion , nicht aber am eigentlichen Südpolslug teil¬

nehmen . Balchen beabsichtigt , mittel » eine »
Schiffe » bi » an di « Ei » barrl « re zu

gelaitgen , wo er dann gemeinsam mit Ellsworth
ein Flugzeug , da » mit Skiern versehen
ist, besteigen will . Die beiden Forscher wollen
dann das AntarktiSgebict In einer Länge
von - 800 Kilometern (hin und zurück ) quer

durchfliegen , wozu ungefähr 20 Flugstun¬
den erforderlich wären . Beide Flieger werden

citlander in der Lenkung des Flugzeuge » abwech-
si-ln. Balchen hofft, die Expedition bei günstigem

; Wetter in einer Woche beenden zu können .

Nichtsdestoweniger werden alle für ein « Ueber -

winterung notwendigen Vorräte mitge¬
nommen .

Zur gleichen Zeit wird auch Oberst Byrd
den Versuch eine » Südpolfluge » unternehnien .
Der Ausgangspunkt für seine Expedition ist

gleichfalls die Walfischbai , ilnweit der Stelle ,
von der Balchen startet . Byrd, dessen Schiff mit

40 Personen bemannt sein wird , gedenkt m der

Antarktis zu überwintern .

PnUisti Winke für Hie Haastraa.
Wie behandelt man Uhren ?

Uhren müssen sorgfältig behandelt werden , wei ' n

man wirklich Nutzen von ihnen haben will . Bor
allem muß man sie vor Staub und Verschmutzung
»ach Möglichkeit schützen. Bei Herrenuhren muß die

Westentasche , in der di « Uhr getragen wird , regel¬

mäßig gereinigt und ausg «bürst «t werden , da sich hier

oft feiner Staub ansammelt , der auch In di « best-

schließende Uhr eindringt . Uhren soll man am

Morgen aufziehen , schon um die größte Regelmäßig¬
keit zu gewährleisten , denn die Aufstehstund « ist bei

den meisten Menschen regelmäßiger als die Stunde

des Schlafengehen». Wenn man das Aufziehen
niöglichst gleichmäßig und ruhig besorgt , hält die

Uhrfeder ziemlich lang «, Gegen starke Temperatur -

sä ) »vankungcn ist die Uhr sehr empfindlich . Man soll

sie deshalb nie au » der warmen Tasche nehmen unk

an ein « kalte Wand hängen oder auf «in « Marmor¬

platte legen. Es ist stets «in « schützend « Unterlag «
nötig . All « zwei, höchstens alle drei Jahre mutz man

die Uhr reinigen lasten . Wenn man da « Unglück
ha», datz ein « Uhr voll Master läuft , so legt man

sie möglichst sofort In «in « Wechdos«, di « mit Petro -

In England waren c » vor allem der Gene¬
ral Havelock , der Lord Sandwich und
Edward Gras Derby , die auf diese Weise ein
Fortleben beschieden bekamen .

Graf Derby , da » ift ziemlich allgemein be¬
kannt , war ein berühmicr Sport - inan », der im
Jahre 1780 das englische Derby gründete , ein
Rennen , das seitdem in jedem Jahr am
Mittwoch vor Pfingsten in England stattfindct .

Don England kam daS Rennen dann al »
„ Derby " nach Deutschland .

Havelock steht im Feld «.
Der General Havelock pslegte aus seinen

Kricg - zügen über feinem Unisormmantel eine

Pelerine zu tragen . Die Londoner Schneider
übernahmen diese Pelerine , brachten sie gleich
fest auf Mänteln an und verlausten das Ganze
al » neue » Kleidungsstück namens „. Havelock " .

Von London trat es seine Reise über ganz
Europa an und war lange Zeit hindurch der

Rcrsemantcl de - eleganten Mannc » .

Zwei Brote und etwa » Fleisch .

Auch Lord Sandwich war , wie Gras
Derby , ein SportSmann . Am ausdauerndsten
jedoch war er beim Billardspiel ( — wahrschein¬
lich legte er nicht einmal seinen „Havelock "
dabei ab . . .) Er batte aber einen Diener , der
war genau so, wie wir ihn auS englischen
Romanen kennen . Unauffällig , treu sorgend , stand
er neben seinem Herrn . Er bedachte, daß sein
Herr da - Mittagesten vergaß , er bedachte weiter ,
daß di « Zähne seine » Herrn nicht mehr die besten
waren . Und er stellte neben da » Dillard regel¬
mäßig Brote , mit Fleisch belegt , die Kruste halte
er vorher entfernt .

Nach diesen „ Sandwiches " wurden später
wieder die Reklamcmänner benannt , die
mit Plakaten behängt durch di « Straßen gehen :
zwischen Plakat und Plakat geht der Mensch , wie

zwischen Brot und Brot da - Fleisch sitzt . . .

Aber auch in anderen Ländern wurden
Namen auf diese Weise übernommen . In
Frankreich hat es einen Herzog von Praline -
gegeben , der von seinem Koch diese Art der

Süßigkeiten vorgesetzt bekam und sie weiter be¬
kannt machte . E » hat einen Italiener namen »
Galvani gegeben . Die Bezcichniingen Volt und

Ampärc sind ebenfalls auf Physiker und Forscher
zuruckzuführen , wie wir schon in der Schule
erfahren haben .

Unbekannter ist , daß di « Rabitz « Wand ,
diese oft beschimpfte Wand im Wohnungsbau , die
alle Neubaumieter besonder » hassen , ihren
Namen von einem Berliner Maurer «
m r ist e r hat .

Dieser bieder « Meister erfaßte dir Konjunk¬
tur in der „ Gründerzeit " nach dem Kriege
1870/71 , und baute die Zwischenwand statt mit

festen Steinen au » einem Drahtgeflecht, das mit

Gip » beworfen wurde . Heute werden alle Woh -
nunaswändc noch einem ähnlichen System her¬
gestellt , wenn auch die Inhaber der Wohnungen
vaoei manchmal eher an den Herrn „Boykott "
denken als an den Herrn Rabitz . . .

Paul Jmmelmann .

leum oder Benzin gefüllt ist. 0n dieser Tose läßt
man st « liegen , bis der Uhrmacher sich der Uhr an¬
nimmt . Unterläßt man diese einfach « Maßnahme ,
Io hat man zu befürchten , daß da - Wasterboo die

Uhr vollständig verdirbt . Jede Uhr , auch d' r beste ,
muß von Zeit zu Zeit vom Uhrmacher gerichtet
werden . Wenn ein « Uhr monatlich um eine Minute
vor - oder nachgeht , gilt das als gute » Gehen .

Gifte und Gegengift «.

Wenn durch ivgeirdein Versehen «In Mensch G«' t

geschluckt hat , ist natürlich sofort ein Arzt zu rufen .
Da « s aber in manchen Fällen immerhin Stunden
dauern kann , bis ein Arzt zur Stell « ist , muß man
inzw schen verfuchrn , dem Erkrarckten zu Helsen . Es

empfieHlt sich, solch « Maßregeln auf rin Blatt zu
Ichreiben , da » man mit Rrisstifwn innen an der
Tür des Apotheckeickchrälckche. nS befestigt . Auf diese
Weise kann man sich am schnellsten unterrichten , was
man zu tun hat . Zunächst einmal soll man den
Schlund des Erkrankten mit einer Feder oder dem
Finger kitzeln , um Erbrechen hevbeizuführen . In
»ranchen Fällen kann man Gegengift « anwenoen ,
wobei man immer daran denken muß , daß Säuren
Gegengift « gegen Alkalien sind und umgekehrt . Hat
jemand also Salzsäure , Essigsäure , Schwefel « oder
Salpetersäure getrunken , so geb « man ihm sofort
«in « Seifen - oder Magnesiumlösung oder auch Kalk¬
wasser ; gegen Karbolsäure hilft ost viel Whiskn oder
anderer Branntwein , Mehl , da » man in Master
verrührt hat , ein « Gummilösung und in Master auf¬
gelöstes Glaubersalz Gegen Pottasche . Hirschhorn ,
salz oder Ammoniak wendet man Weinessig oder
Zitronensaft In Master an : gegen Arsenik oder
Rattengift aus Pariser Grün knickt man Milch ,
rohe Eier , Oel , Kalkwasser oder Mehl in Master ;
bei Blei - , Salpeter - , Sublimat - , Blcizucker - , Blan -
sänrenvergiftnng soll man Eiweiß oder Milch in
s «hr großen Mengen nehmen ; gegen Chloroform ,
Chloral inAether Helsen oft Kaltivasserunrschläge
aus Gesicht und Brust sowie künstliches Atmen :
gegen Sodokarbonat und Kupfer nimmt man Seifen¬
lösung oder schleimige Getränk « ; kkod und Antimon
werden durch Stärk « und Master und zusammen¬
ziehende stark « T«aufgüffe b«kämpft . Gegen Queck¬
silber und sein « Salze versuche man «S mit Aumnil -
lösungen , Milch und Eiweiß . Biele der Gegenmittel
werden ja in jedem Haushalt vorhanden sein, so
daß sie also schon de ^alb praktisch sind.
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Der HtlM aus dem Kltsdinim .
Filme verdrehen Frauen den Kops . — Teure

bezahlte Abenteuerlust . — Ein echter Scheich
bekommt rin « Ohrfeige .

Daß Kitsch . Filme mehr als einem jungen
Mensche» de » Kopf verdreht haben . Ist kein G« .
heimniS . Die Fälle sind mehr oder weniger un¬
heilvoll . Einen sehr schlimmen AuSgang nahmen
sie bei einer jungen Pariserin , die sich an den

exotischen Filmen nicht satt sehen konnte , und in
deren Gehirn die Maharadschah » » nd Scheich »
der Leinwand al » die begehren - wertesten Helden
erschienen . Sie sparte jahrelang , da e » ihr sehn¬
lichster Wunsch war , einmal eine Ferienzeit in
Tun ! » zu verleben . Eine » Tage » konnte ne sich
diesen Wunsch erfüllen , und sie begab sich nach
Tunis , übervoll von allem romantischen Unsinn ,
den schlechte Filme in einen naiven Zuschauer
hineinpfropfcn können . Sie stieg in Tunis in
einem Hotel ab und hier lernte sie einen Mann
kennen , der der Jdealtyp aller Scheichs zu sein
schien und geradewegs von der Leinwand hatte
kommen können . Der „Scheich " , ein Mitglied
der Unterwelt von Tunis , erbot sich, der jungen
Dame die Stadt zu zeigen , und Abend kür Abend
begleitete er sie in die verschiedenen Lokale , wo
sich angeblich echt afrikanische » Leben abspiette !
Die junge Pariserin nahm alle » für echt » nd
dachte auch nicht im entferntesten daran , daß da«,
wa » sie sah, so wenig Afrika war , wie ihr Be¬

gleiter ein Scheich . Dann sah man da » Paar nicht
mehr, eine » Morgen » aber wurde in einem
Außenbezirk von Tunis di « zerstückelte Leiche de »
jungen Mädchen » gefunden. Der falsche Scheich
wurde nicht mehr gesehen. Dio französischen Be¬
hörden stellten wohl Nachforschungen an , die aber

ergebnislos blieben . Di « Hotel » händigten der
Polizei eine Liste her falschen Scheichs ein , aber
damit wurde der Verbrecher nicht aufgcfunden .

Don einer in Kairo lebenden Amerikanerin

erzählte man sich ziemlich öffentlich , daß sie sich
auch in einen dieser „Scheich »" verliebt nabe , der
al - Fremdenführer Dienste tat . Seine Laufbahn
hotte er al - Eseltreiber begonnen . Aber er war
der Dame gleich bei ihrer Ankunft begegnet , und
sie hatte ihm nicht widerstehen können . Seit
einem Jahr war da » Paar unzertrennlich , die
Dame dachte auch gar nicht daran , nach Amerika

zurückzukchrcn , sie hatte in diescnr Äüstcnsoh »
ihr Glück gefunden .

Ein anderer Scheich machte Algier unsicher .
Er halte al » Kameltreiber angefangcn . Bald
wurde c » ihm in der Wüste zu langweilig , er
begab sich nach Blida und wurde Gigolo in einem
der zahlreichen Tanzlokale . Hier lernte er eine

angezahrte Engländerin kennen , die in Gesell¬
schaft ihrer Tochter und Ihrer Enkelin war . Der
unternehmende Scheich Mohammed Ben Ali

machte sich an die Großmutter heran , und e »
gelang ihm leicht , die alte Dame zu betören , so
daß sie sich ohne Wissen ihrer Verwandten mit
ihm traf . Zugleich aber machte Ben Ali auch der
Tochter den Hof und wandte schließlich auch seine
Aufmerksamkeit noch der neunzehnjährigen En¬
kelin zu . Ihnen allen versprach er die Ehe . Alle
drei gaben ihm , wa » sie an Geld hatten , und al »
er sie gründlich au - geplündert hatte , verschwand
er auf Nimmerwiedersehen In der Wüste .

Daß aber ein echter Scheich auch seine Abcu «
teuer Haven kann , beweist eine Geschichte, die sich
in Pari » zngctragen hat . Hier war Mohammed
Hassan el Aberrahman , der Diktator eine » gro¬
ßen Gebiete » in Süd- Marokko , in ünem Hotel
abgestiegen , um da » Leben In der berühmten
französischen Hauptstadt kennen zu lernen . Eines
Abend » saß er vor einem Taft , al » sein Auge auf
ein hübsche » junge » Mädchen fiel , da » vorüber¬
eilte . Der Scheich verliebte sich aus den ersten
Blick in sie, raffte seinen Burnn » zusammen und
eilte ihr nach . Al » er sie eingeholt hatte , keuchte
er ohne jede Einleitung : „ Sie müssen mich bei¬
raten ! " „ Sie sind verrückt ! " erwiderte da » Mäd¬
chen. Aber der Scheich ließ sich dnrch diese Fest¬
stellung nicht abschutteln . Da er sehr lebhaft auf
die junge Dame einsprach , sammelte sich rasch
eine Menschenmenge an . Plötzlich tauchte ein
junger Mann aus der Bildfläche auf , mit dem
sich da » Mädchen verabredet hatte . Der Scheich
versicherte dem jungen Mädchen , da » so plötzlich
im Stiirm sein Herz erobert hatte , noch Immer
seine ernsten Absichten , da aber machte der junge
Mann der Szene ein Ende . Mit einer kräftigen
Bewegung holte er au » und versetzte dem liebe -
stammelnden Scheich eine schallende Ohrfeige ,
bann überließ er ihn der lachenden Menschen¬
menge und entfernte sich mit seiner Braut . Der
Scheich soll noch am selben Abend in sehr großer
Wut nach Marokko abgereist sein. kl . P.
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wären untere Herren Tenöre vom Chor sämtlich j Weltmeisterschaft teil nehmen ! Bürgerliche Sport -

aus der Schul « SchipaS oder GigliS ) .

Eröffnung de » Prager Winttrstadlon . Boxringes
I mit ausgiebigem Krawall . Am Freitag abend er -
I öffnete der Win! «vstadlon - Boxring seine Saison
I Die Beranstaltung war nach dem ersten Kampf der
I Schauplatz wüster Szenen und Ausschreitungen , di «

r | durch offensichtliche Fehlurteile der Ringrichter her -
vorgerusen wurden . Nach Beendigung der . ^Kämpfe"

M-
'

die
d>«
die -

!

die Gauhütt « n .
fast all « Delegierten

erstattete einen allge -
! age unserer Schutzhäuser ,

lmll
bekannt aus
des Kindes ' .

Di « tönend '
StummfilmS

Laiedmaraa dar Es . HEGNER a □«. . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN I

Verlangen Sie In leder Varkaufaatella de »

Konsumvereine » SELCHWAREN der Firma

HEGNER * Cie . . PILSEN

-riicksreich « Stimure hören ; zweifellos ein Gewinn

für die nächstjährige Spielzeit ; aber dennoch auf¬

fallend dieses Gastspiel , da wir ja sowohl eine

Altistin als auch eine Soubrette für dies « Parti «

im Hause haben . Sehr gediegen der Pater Guardiano

Andersens , solveit er nicht Höhen zwingen muß .
Die »kleineren Partien waren mit Herrn Hattem - r ,

Fräulein Holland , Reiter und Fuchs besetzt.
Die Stimmung im Hause war ausgezeichnet ;

es gab viel Beifall , der sich mit Recht basoirders

auf den Dirigenten uird auf den gastierenden Bariton

konzentrierte . Hoffentlich findet daS Prager Publi¬
kum an dem Leckerbissen genug Geschmack , um allen

Aufwand bezahlt zu machen . L. O.

jOnVfNL Montag 1
M

Tschechen und Deutsche . Hm Saale der_ Pro -

dukleubövse demonstrierte da « tschechische „ H ilss -
komilee " gegen das heutige deutsche GOvait -

regim «. F. 3t. Saldo stellte in ciner einleitenden

Rede fest, daß Gewalt niemals Kultur bilden wird .

Diese kann nur ein Produkt wahrer gesellschaftlicher
Entwicklung sein ; di « Wahrheit über Deutschland
tviod auch durch die härtesten Gewaltmethoden nicht

gus der Welt geschasst werden können . Die tschechi¬
sche Kultur und Dcicklehre schließt kein « Rasse oder

Nation auS und ist sich dessen bewußt , daß die

geschichtliche Entwicklung der Tschechen ohne die

andern im Staate lebenden Nationen nicht möglich
gewesen wäre . Nach ihm bekannte sich Ottokar

Fischer in einer sprachlich gang wundervollen

Rede zur heut « unterdrückten deutschen Kultur , die

er auch als geistiges Eigentum des humanen uird

demokratischen tschechischen Volkes ansprach . Er kam

bei mutiger kritischer Beleuchtung zu denr Ergebnis ,

daß die frühere deutsche Literatur nicht gang schuld¬
los sei an der Entwicklung und verlangt « im

Interesse der kulturellen Tleucntwicklung , daß sich
niemand gesunder Kritik verschließe , um durch recht¬

zeitige Abwehr eine neue KnltuÄatastrophc Mittel - '

« uropas zu vermeiden . Fischer trat überzeugend fir
die Emigration ein , von der er geistige Zusammen¬
arbeit erwartet «. Di « Befruchtung unseres kulturel¬

len Leben - durch die Vertriebenen sei ein « Tatsache ,
die jeder Freiheitlich « begrüßen wird . Bydra vom

Nätivnalthcater rezitierte mit gut gemeintem
Pathos Goethe , Hölderlein , Plivler , Renn u. a. m

W. L.

„ Die Nacht der erfüllten Sehnsucht . " Wir sind
für Ehrlichkeit auch im FUmgewerbc : wenn schon
Sexus , dann ordentlichen und nicht so vage Ver¬
suche , wie diesmal . LSon Poirot zeigt ein « zarte
. Herzogin, die nichts weiter kennt , als Frühling »-
evwachcn . Mit frarrzöfischen Worten begleitet sie ihr
löblich Tun , das darin besteht , daß sie von den
Männern nichts , aber auch gar nichts wissen mag .
Und da schon Boccaccio zeigt , daß für solche Frauen
am besten di « Verkleidung erschaffen wurd « , gibt cS
einen feschen Hungen , der in Frauenkleidung da «

vollbringt , wozu normale Menschen eben der Frauen¬
kleidung «« traten könnten . Man soll aber nicht über
die Geschmacksversuch « debattieren : stellen wir allo

fest, daß dieser Tonfilm naiv ist , wie die ersten
Opern , schlecht, wie die ersten Film « überhaupt und
im Dialog galant , wie « twa BranthomeS „ Leben der

galanten Damen " ; also durchaus eine Angelegen ,
heil , di « denkbar ungeeignet ist für unser noch
gesunde » Volk , das ( zu seinem Glück ) de » Dia ' cg
nicht verstehen dürfte , der darin besteht , daß man
„Verbotener ' so sagt , daß der gestreirge Herr Zensor
zwar schmunzeln , aber nicht erröten soll . Mit solcher
Art von Werken wird weder Erziehung noch Bil¬

dung , noch Kultur gegeben ; »ich weil auch di « Unier¬

haltung sohlt , so sehen wir wieder eiinnal einen jener
Filme , der beweisen muß , für wie dumm die Herren
Produzenten ihr zahlendes Publikum halten .

Neues vom Hitlerfilm . Di « Ufa bemüht sich um
die Gleichschaltung ; dazu soll ihr „Hitlerjiuige Quer "

verhelfen , der nach einem Roman von Scheuziuger
gedroht werden soll . Erich Pommer , der die Ufa -
Produ/ktion in der ganzen Welt berühmt gemacht hot ,
wurde fristlos entlassen , Kurt Gerrou mitten itn
Atelier von der SA . hcirngcsucht , sonstige Huden und
LirckSloute fliegen weiter hinaus und die Ufa bemüht
sich im übrigen , das Ausland von ihrer Loyalität
zu überzeugen : dort tverdcn erstens Filme gedreht
und dann Juden nicht entlassen . ' Verboten wurden
in den letzten Tagen : „ Der blau « Engel "
Hannings ) , „ Taifun " ( mit Hnkiichoss ,
„ Sturm über Asien " ) , „ Das erste Recht

„ Die letzten Tage von Pompeji . "
Fasiung dieses wirklich großartigen
wird gefallen ; wenn auch das Pathos der Schau¬
spieler ( etwa VarconiS und GötzkeS ) heule nicht mehr
recht ertragen wird , fo bleibt doch die Szenerie die¬

ses Films , feine technischen Wunder wirksam . Am

basten gefällt Maria Corda . Auch Rina di Li¬

tz u o r o zeigt vieles , was dem Tonfilm fremd ge¬
worden ist ; die Handlung packt gerade durch ihren
naiven Aufbau . W. l_.

leider oft mehr geschrien al - gesungen ; lobenswert I Wettkämpfer auf ihrer Dreß , bosteheitd auS

aber die darstellerisch « Ambition . In dieier Hin-1 weißem Henld und schwarzer Hose , ein Hakenkreuz

sicht stand außer Fischer eigentlich nur noch c i n 1ragen haben .

Rollenträgrr , dieser aber dafür ganz prachtvoll , wirk . I Schlechte Zeilen für Boxer in Amerika . Hn den

sam , aus der Szene : Herr Hey , der al - Fra Meli«I Vereinigten Staat « » wird der „ Verdienst der Pro¬

ton « «jn « gesang- schauspielerisch « Vuffoleistung aller - 1 fcssionaMwxer von den Steuerbehörden scharf bo -

ersten Range - bot ; wie schade , daß er , uns verläßt ! I fchnitten werden . Es sollen bei sofortiger Gültigkeit
Als Preziosilla ließ Frau Marie Luise Schilpsdi « großen Boxbörsen von über 10Ü. 09Ü Dollarn mit

ihre wohlau - gcglichene , warm ansprechende , aus f >icht weniger als rund - 9 Prozent besteuert wevden .

der Baritorrparti « waren , für die man allerdings
«inen waschechten Italiener , Herrn Vincenzo
Guicciardi , gewonnen hatte , «inen Gesangs¬

künstler bedeutenden Formais mit süllig - sympathi -
scher Stimme , di « gerade in fast tenoralen Lagen

ungewöhnlich « Durchschlagskraft entwickelt und über u
« inen hinreißenden Schwellton verfügt ; allerdings I Eiüfetzunĝ ^^n- ; ^^rIlommisiä̂ ^' "füV' ' di7' Mein-
zuweilen auf Kosten der weniger Prunkhasten Stellen Provinz und di « Neuregelung de « B- tricbes der Der .

u,ch schauspielerisch von einer Methode gestutzt , wie haiwStag gegenstandslos gewogen Ist ". - Di - Der .

sie auf uns Deuiiche an italienisdien Bühnen immer bandSleitung hat also nichts mehr zu schwätzen ,
wieder befremdlich und leis « komisch wirkt ( MaSke

und Haltung Guiceardis im vorletzten Bild « rinnern

ein wenig an da - parodisierend « Element « iwa im

Theatro bei Piecoli ! )
Hm Abstand von diesein Gast ist di « Leono a

Fräulein K o n e tz n i « zu würdigen , deren schöner

Sopran sowohl süßer Kantilene als auch großer
dramatischer Tön « fähig ist , aber dem hohen Adel >

ÄÄÜ ; ^^lanNog uich gegen ' die Ä4
( der Italiener im Eineinbl « wäre , obwohl stimm-1 .. Daü^ boxend « Hakenkreuz . Der Verbands

Turnlokal : Deutsches Staatsreal¬
gymnasium , Prag II . , Stöpanskä

Nr . 29. — Turnstunden : Frauen :
Montag und Donnerstag , 19 —21

" länner : Dienstag und
_ _ — Freitag , 19 —21 Uhr ; Kinder :

PRAO SamStag , 16 —17 Uhr . — Spar¬
ten : Leichtathletik , Tisch - Tennis , Schach , Wassersport ,
Hazena . — Monatsbeitrag : 3. 59 KJ Anmeldungen
können in den angegebenen Turnstunden erfolgen .

La rorza del Dcstino

Do - Prager Deutsch « Theater kommt un » italienisch . ,

Verdi ' - „ M a ch t d e S Schicksal s " , kompo - I

liiert anno 1862 für die italienische Oper in PeterS - i

bürg , war vor etliche » Jahren ciner der ersten und ,

liebsten Kinder der Verdi- Renaissance an deutschen

Bühnen und so auh in Prag . Ein « musikalisch und

insbesondere gesanglich anSgezcichnete Ausführung

ließ uns damals verstehen , warum dies « Oper in

Italien nie aufgehört halte , populär zu sein : weil

sie den Sängern geradezu phantastisch « Möglichkeiten

des LichauslebenS gibt , weil hier Sopran , Bariton ,

Tenor , Baß und Alt überschwänglich schwelgen kön¬

nen . Bon der „ Macht deS Schicksals " spürt man

durch die Handlung dieser Oper gar nichts ; um so

mehr von der Macht des Gesang «. Und dies « Tat¬

sache dürst « den Gedanken angeregt haben , „I - a Korea

del Destino * bei UNS italienisch herauszubringen , da

es eben auf di « Verständlichkeit des Textes gar nicht

ankommt , während man sich wohl von der Musikali¬

tät der italienischen Sprache auch bei deutsche »

Säugern ein « erhöhte Wirkung versprach ; und jeden¬

falls auch damit rechnet «, daß dieses Experiment ,

unter der Stab - und Regiesührung Maestro Bot -

l o s, besonderen Anreiz für das Publikum bieten

würde . Herr Doktor Eger läßt , vor allem etwas

geschehen ; das verdient Anerkennung , auch wenn das

Resultat nicht immer ganz zufricdenstrllt .
Zinn , das Italienisch Singen utrsercr eigenen

Künstler gestaltete sich wirklich interessant und alle

samt und sonders verdienen höchstes Lob für Leistung

und Disziplin . Aber die Mühe scheint mir doch

großenteils umsonst vertan . Ter wahre Gesangs -

künstlet erreicht in seiner Muttersprache die höchst«

Vollendung ; uird der halbfcrtige oder rmr mittel¬

mäßig begabte geht in der fremden Sprache erst

recht wie in einem Getvand einher , dar nicht recht

sitzen will , ihn bald beengt , bald wieder wie weseuS -

unvcrbuudcn um ihn schlottert . Bei den Chören

war dort , wo man ihr Italienisch verstand , die

srenrde Sprache dem Wohllaut abträglich , während

dort , wo sie sich zu prachtvollster Klangwirkung er¬

hoben , da - Sprachlich « ganz zur Nebensache gewor¬

den schien ( so die Männerchöre int Kloster , die , nicht

weil sie italienisch gesungen waren , sondern weil

hier di « Zusammenarbeit zwischen Botto und dem

exzellenten Chordirektor Schmidt einen Kulmim . .

tionspunkt erreichte , den Eindruck machten , aiS

dem von Botto tmpetuos , in machtvollen Steige , folgt berichtet : , ^ Jm Aufstiegspiel renkte sich

Deutsche Hochschiilcr bauen einen eigenen

Hochschul- Sportplatz . Den Bemühungen de « aka¬

demischen Ausschusses für Leibesübungen ist es

gelungen , aus den Höhen von Ober- Lhotka bei

KrL ein auSgebreiteteS Gelände zu erwerben ,

aus welchem nun ein eigener deutscher Hochschul -

Sportvlatz errichtet wird . Der Ausbau des

Sportstadions geschieht durch die Studenten

selbst , welche unter sachniännischer Leitung von

Professor Dr . Buntru im Rahmen eines Ar¬

beitslagers turnusweise in Gruppen von 60 bis

80 Mann , draußen untergebracht und verpflegt ,
dir - notwendigen Planierung - - und Erdarbeitrn

durchführen werden .

rntteiliingcii der „ Urania "
. Wrau - Nrania - Kino .

„ Ein Rädel mit Temperament " , auch „Paprika *
genannt , mit Franziska Gaal und Hörbiger .
. Heut « 2, 4, 6 und K9 Uhr .

- Heute J411 und morgen Montag US Uhr :
„ D a f s a n" , Kulturfilm . DaS Leben der urkomi -
fchen Pinguin «. Für groß und klein «in « heitere
und lehrreich« ' Unterhaltung .

SDiritus-Preftheie
mit besonderer Triebkraft and höchster Haltbarkeit ,
garantiert reines Maismehl und feinsten rekt. als

auch denat . Spiritus liefert
Rejilner Zucker - , Spiritus - u. PreDhete - Fabrlk

vormals Brflder A. & n. May A. O.
OlmOlx - HoJiln . 674«

Dvotak - Fcstkonzert . Der Verein zur Errichtung
eine - Dvorak Denkmals in Prag veranstaltet am

Mittwoch , den 19. Mai im grogen Lucernasaal « «in

Festkonzert , tos ausschließlich Werken deS tsche¬

chischen Meisters gewidmet ist und dessen Reinertrag
ter Errichtung eines Tvorak - DenkmalS in Prag
dienen soll . AuSführcndc des Konzertes sind : die

Tschechische Philharmonie , der Prager

tschechisch « Ge > ongvcr « in „ Hlahol " , Wenzel
T a l i ch al « Dirigent und Zdenka Z i k o v a sowie

I . K o n st a n l i n aiS Solisten .
Spielplan des Reuen deutsche » Theater - . Sonn¬

tag , halb 8: „ Macht des Schickjals " , Bl —

Montag , halb 8: „ MLdchrnjahr « einer Kö¬

nig i n" , AA. — Dienstag , halb 8: „ M acht d « S

Schicksals " , AA. — ' Mittwoch , halb 8: „ S chot -
I c n r i n g" , Ensemblegaftspicl Werbezirk , B 2.
— Donnerstag , 7: „ A it - a" , C2 . — Freitag , halb 8:

„ Mensch « » im Hotel " , D2 . — SamStag ,
halb 8: „ Macht deS Schicksals " , AA .

Spielplan der Kleinen Bühne . Sonntag , 3:

„ Weekend " ; 8: ,Hn jeder Ehe " . — Montag ,
8: „ Salon Pitzelberger " , „ Die schöne Ga »
l a t h e e", Bankbeamten 1. — DienStag , 8: „ Schot -

tenring " , Ensemblegastspiel Wcrbczirk . —

Mittwoch , 8: „ ' - Bor Sonnenuntergang " ,
Bankbeamten 2. — Donnerstag , 8: „ Ich habe
einen Engel geheiratet " . — Freitag , 8:

« I n j « d « r E h c". — Samstag , halb 8: st
Geraldine ein Engel ? " Erstaufführung .

Da » Rennsportprogramm der österreichischen

Arbeiter - Radfahrer weist In diesem Jahre besonders
viele Langstreckenrennen auf . Zu Pfingsten

findet di « Etappcnsahrl üper ööö Kilometer statt .
Im August gibt es gleich drei 199 - Kilometer - Rennen
und da » Schwechater Rundstr - ckcnrcnnen über 189
Kilometer . In Niederösterreich werden wieder die

Fernsahrt „ Rund um Wien " und andere groß «
Straßemvettbeweckbe vor sich gehen . Drei der schön¬
sten Kämpfe wird eS in der Steiermark geben : die

Fernfahrten Graz —Semmering —Graz , „ Rund um

hi « Scckauer Alpen " und das interessante Remien

„ Rund um den Sentmering " .
Sowjetrußland will an der bürgerlichen Fußball -

k w t . . . . für

schwächer , besser am Platze gewesen ) neigt manchmal I Amateurboxer in Deu^chlaich hat den Beschluß

im Bolcanto zum Kantoralen und das Heldische wird I ösfoßi, daß bei „ repräsentativen Veranstaltungen '

Die Gauhauptversammlung des

rouristenvereins „ Die Natürsreunve " ,
Gau RorVböhmeNr

fand Sonntag , den 28. April , in der Morbachhütte
statt . Es hatten sich von 22 Ortsgruppen Delegiert «
eingefundon ; insgesamt waren 37 Funktionäre an¬

wesend , darunter für den ReichSausschutz Müller

und Zobel . Gauobmann Ko « Häuser eröffn ?tc

die Versammlung mit einem Nachruf für die im

Berichtsjahre versloobenen Mitglieder . Müller «

' Aussig streift « dl « Lag « unserer Bruderorganisa -
lioucn im Reiche , Nach Genehmigung deS letzten
Protokolls erstattet « K o n h ä u s e r Bericht über
die Bregenzer Hauptversammlung und di « außer¬
ordentliche Haupiversammlung in Aussig. Die Sat «

zungsäuderungen der Gaue und Ortsgruppen wur¬
den einstimmig angenonnuen . Der umfangreiche
Bericht des GaiwbmanneS verrät eine Füll « geleiste¬
ter Arbeit . Der Kassabericht wurde mit Befriedigung
zur Kenntnis genommen .

Die Bezirtksleiter deS II . , III . und IV . Blickes
ergänzten di « allgemeine umfangreich « Berichterstat¬
tung . Für die Wintertoürlstik sprach Wg. Tob n « r.
Das Photo - und Lichtbildwesen lvurde durch Wg.
Zobel ausführlich besprochen ; er regt engere Zu -
sammenarbeit mit allen Photolicbhabern im Gau -
gckbieje an . Ten Bericht über unsere Mitarbeit im
. Herbergsverband bracht « Wg. M ü l l « r . Die a- n-
schließende Debatte zeigt « volles Verständnis für die
geleisteten Arbeiten im Interesse unserer Bewegung
und schließt aus einen weiteren gedeihlichen Aufstieg

Die Neuwahlen brachten folgendes Ergebnis :
Gauobmann : Nikolaus Ko » Häuser , Tunt ; Stell .
Vertreter : - Hermann Morbach , Turn ; Kassier :
Emil M a ss o p u st ; Stellvertr, : Alois Braune ;
Schriftführerin : Anita Pankrae ; Stellvertreterin :
Irma Hoche ; Beisitzer : Karl Heller , Theodor
Dietl , Wilhelm Perner ; Kontrolle : Franz
Herrgesell , Franz Ritter , Karl Proksch

Unter Allfäll ' gem wurde noch di « Markierung - -
frag « behandelt , ferner aus das Löjährig « Bestandes -
est der OG . Bodenbach am

gewiesen .
Am Nachmittag tagt «

Konferenz , an der sich
beteiligten . Wg, Koichäuser
meinen Bericht über die L<, ,
wo im besonderen auf den Ausfall unserer reichl -
deutschen Wandergenossen hingewiesen wurde . Et
ist daher Pflicht seitens unserer Ortsgruppen so auch
der übrigen proletarischen Organisationen , mehr als
bisher di « Stütipunktc der Naturfreund « zu besuchen
und auch bei jeder Gelegenheit die weitgehendste
Propaganda hiefür zu entfalten . Der Gau unterhäl :

, und betreut folgend « Naturfreundehäuser : Nollen -
dors , Mückenberg , Border - Zinnwakd , Klein - Hahn ,
Motzdorf , Gersdorf , Schelesen , Kkeschitz .

J .- I blätter berichten aus Moskau , daß di « Sportsührer

Alle - in allem : was gesanglich schön an dieser I in Sowjetrußland die Möglichkeit einer Teil -

Aufführung wirkt «, war es durch di « Kirnst deslnahme an der im Jahr « 1981 in Italien (! )

Gesangs an sich, nicht durch den italienischen Text , I stattfindenden Fußball - Weltmeisterschaft eavägen .

der sich stellemveise , insbesondere bei den im übrigen! Zu diesem Zweck « werden zuerst inoffiziell «

klangschönen Franenchören , durch den harten deut «! B « rHandlundlungen mit der Fifa ge- I

scheu Akzent im Italienischen saft ins noch härter « I führt , um den eventuellen Beitritt Sowjetruß -

Slawisch zu verwandeln schien ! I land - zur Fifa zu ermöglichen .

Im übrigen lagen gerad « im Ehorischen , im ! „ Tor " — Mundsperre — Ohrfeige . In einem

Ensemblemäßigen , in den großen Aufschwüngen mit I süddeutschen Blatt wurde über ein Fußballspiel wie
' — ' — ein

rungen geführten Orchester di « Höhepuickt « der Aus - Zuschauer , als in der 81. Miimt « das erste Tor fiel ,

siihrung , denen gleichwertig nur di « Glanzstellen in ^bcim Ruf „ Tor " den Backenknochen aus . Ein
anderer Zuschauer erfaßte die Situation und verab¬
reichte dem Mann mit der Mundsperre eine Ohr¬
feige und behob damit den Schaden . "

Wegen de - Sportkommissärs . Der BerbandS -

tag des bürgerlichen westdeutschen FußballvevbandeS
wurde abgesagt , da nach einer Erklärung „ durch die

Böhmische
Union - Bank
( VEREINIGT MIT DEM ALLGEMEINEN

BÖHMISCHEN BANK- VEREIN )

Zentrale in Prag
Aktienkapital KC 200,000 . 000 * —
Reservefonds KL 201,550 . 000 —

FILIALEN :

Asch . Aussls . Bodenbach , Böh -
mlsch - Budweis , Bratislava . Brau¬
nau I. B. . Brünn . Brüx , Frelwaldau .
Frydek , Gablonz a. N. , Qraslitz ,
Hohenelbe . Iglau . Jägerndorf ,
Karlsbad . Königinhof a. E. . Lelt -
meritz . Marlenbad Mähr . - Ostrau .
Mähr . - Schönberg . Neu - Titscheln .
Olmütz . Pardubitz Pilsen . ProB -
nltz . Relchenbers . Rumburg ,
Saaz . Teplitz - Schönau . Trautenau .
Troppau . Warnsdorf . Zwittau .

EXPOSITUREN : " »>

Prac - Lieben und Prag - Weinberge .

Zucker - Abteilunsen : Präs .
Bratislava , Olmütz,Troppau .

bssnalasbst ; eistfrltb Isst — Sbiftllsltcat . ffllftelm Rljkntt . — BsranNnorUlcher Rsbakte «: Ls. UmU s . n- , . tzteU - — Druck: -Stein ' N. - S. für Äettano . nntt Buchdruck, Vraa. — gür »en Druck seunmonlicb . Otis üoM.
*tn | . — in h«i »Uu. msrfrntrnnkntut wurde von der tzsft . s. relenropdinditelilsW m» Trtetz Str. 13. 800/VII . IN0 dswINtet — Bszu - >dEdinsunem : Lei Zuft - llun , ins Hont ober bei B««u, durch bis Poft rnonaUlch LL iß . —, btettcliUtUtb U tü —.
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